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Frankreich wird die Besaizungs- 
kosien für Österreich erleichtern

B erich te  und B eschlüsse des M in isterra tes

Der Österreicher 
und der Staatsvertrug

Gewiß, es gibt g rößere  D inge in der 
großen Politik  der W elt als den  A bschluß 
des S ta a tsv e rtra g es  mit Ö sterre ich , dennoch 
aber nim m t gerade d ieses Them a eine im­
m er g rößer w erdende  B edeutung in den 
p o litischen  G esprächen der jetzigen K risen­
zeit. Es ist deshalb  auch von In te resse , die 
Stellungnahm e des ,,ge le rn ten “ Ö ster­
re ichers zu diesem  Problem  zu be leuch ten . 
D er ,,g e le rn te"  Ö sterre icher is t jen e r auf­
geklärte , in po litischen  Dingen versierte  
Ö sterre icher, der tro tz  alles K am pfesw il­
lens um die B edeutung und A chtung seines 
V aterlandes das po litische G eschehen um 
und in Ö sterre ich  in res ign ierte r H altung 
zur K enntnis nehm en muß.

Als nach  dem K riege die politischen V e r­
hältnisse sich so w eit konsolid iert ha tten , 
daß die großen A lliie rten  an das Problem  
d e r F riedensverträge  h e ra n tre te n  konnten , 
da füllte  sich das H erz des Ö sterre ichers 
m it einem  gew issen Stolz, w eil für das neu 
e rs tan d en e  Ö sterre ich  n icht ein F ried en s­
vertrag , sondern  ein S taa tsv e rtrag  vo rgese­
hen w urde. D ies w urde in der E rkenn tn is  
getan, daß zur Zeit des K rieges ein eigen­
staa tliches Ö sterre ich  übe rh au p t n icht ex i­
s tie rt h a tte  und daß daher ein F ried en s­
vertrag  n ich t am P la tze  wäre. Die e rm uti­
genden und e rm un ternden  T öne d ieser Zeit 
über Ö sterre ich  e rw eck ten  in dem Ö ster­
re iche r die Hoffnung, daß der A bschluß 
des S ta a tsv e rtrag es  fast nur eine Form ­
sache wäre und in k ü rze s te r Zeit s ta t tf in ­
den w ürde. Schon dam als ab er tau ch te  der 
verhängnisvolle Begriff des ,,deutschen 
E igen tum s“ auf, und er w ar es auch, der 
n a c h  d e n  W ahlen 1945 für die immei nie­
der auftauchenden  V erzögerungen zum indest 
äußerlich veran tw o rtlich  gem acht w urde, 
obwohl der Ö sterre icher langsam  verstehen  
lern te, daß der eigentliche G rund für den 
N ichtabschluß des S taa tsv e rtrag es  die sich 
immer m ehr ausb re iten d e  V erstim m ung u n ­
te r  den großen A lliie rten  w ar. Endlose 
K onferenzen und  B eratungen  ve rw irrten  
das P roblem  so sehr, daß der einfache 
Ö sterre icher schließlich das In te resse  daran  
verlo r und sich resign iert in  das U nabän­
derliche sch ick te , besonders dann, als die 
jah relangen  B eratungen  ohne jede A ussicht 
auf ihre W iederaufnahm e abgebrochen  
w urden. F ü r jeden  ,,g e le rn ten “ Ö sterre icher 
w urde es überd ies im m er k la re r, daß das 
ö stereichische Problem  nur im Zusam m en­
hang mit der deu tschen  F rage  gelöst w er­
den könne, daß die Lösung be id e r Problem e 
eine gewisse grundsätzliche V erständigung 
zw ischen den be iden  großen M ächtegruppen 
von O st und W est zur V oraussetzung h a ­
ben  m üßte. J e d e  N achrich t über die A n­
bahnung eines solchen V erständnisses zw i­
schen  A m erika  und R ußland w urde im R ah­
m en des Sch lagw ortes ,,F riedensoffensive" 
freudig  aufgenom m en und die A ussichten  
für einen  Erfolg abgew ogen und beu rte ilt. 
Bis h e u te  hab en  im m er die Pessim isten  rech t 
b ehalten , denn nach ih ren  hoffnungsvollen 
A nfängen w urde die ,,F riedensoffensive" 
ü berhaup t abgeb lasen  und die N achrich ten  
ü ber u n erh ö rte  E n tdeckungen  auf dem G e­
b ie te  der M assenvernichtungsw affen  w urden 
auf beiden  Se iten  fo rtgese tz t. S ta tt  e iner 
E n tspannung ist eine V e rtrau en sk rise  zw i­
schen Ost und W est e inge tre ten , die n icht 
w eit von einem  k riegerischen  K onflikt e n t­
fe rn t ist, w enngleich der E indruck n icht 
abzuleugnen ist, daß die K rise in Berlin  
m ehr künstlich  erzeugt, n icht echt ist, also 
n ich t auf e iner w irk lich  fe indseligen S tim ­
mung zw ischen den V ölkern des O stens 
und des W estens b eruh t. A b er auch ko n ­
s tru ie rte  Spannungen können  zum A usbruch 
w irk licher Feindseligkeiten  führen, wenn 
ihre U rsache nicht bese itig t w ird. Daß je ­
doch im F alle  des deu tschen  Problem s 
heute , nach der p rak tisch en  Zerreißung 
D eutsch lands kaum  m ehr eine grundsätz­
liche V erständigung zw ischen Ost und 
W est erz ie lt w erden  kann, ist jedem  klar. 
D a es ab er w eder in der A bsich t des O stens 
noch des W estens liegt, einen tatsächlichen 
K onflikt auzulösen — die C hancen des 
A usganges sind für beide  Teile unk lar — 
muß eine E bene gesucht w erden, auf w e l­
cher eine V erständigung möglich ist. W enn 
dann an  einem  w ich tigen  Zentrum  des w e lt­
w eiten  po litischen  Spannungsgebietes eine 
solche V erständigung angebahn t ist, dann 
kann  diese zum A usgangspunkt für immer 
w eite re  S ch ritte  und le tz ten  E ndes für eine 
allgem eine V erständigung w erden. Wo aber,

Im M in isterra t vom le tz ten  D ienstag gab 
B undeskanzler Ing. F i g l  e inen Ü berblick 
über die innen- und außenpolitischen  E r­
eignisse der abgelaufenen  W oche und 
m achte von e iner N ote des H ochkom m is­
sars der französischen B esa tzungsstre it­
kräfte, G eneral B e t h o u a r t ,  M itteilung, 
die sich mit der F rage  der B esatzungs­
kosten  befaßt.

In d ieser N ote te ilt G eneral B ethouart 
mit, daß die französische Regierung in B e­
an tw ortung  der N ote der B undesregierung 
vom 13. Ju n i bekann tgab , sie sei be re it, die 
finanziellen Sorgen der österre ich ischen  
Regierung in jenem  A usm aß zu b e rü ck sich ­
tigen, das sich mit den  V erpflich tungen und 
V eran tw ortlichkeiten , die der ö s te rre ich i­
schen Regierung aus der T a tsach e  der B e­
setzung erw achsen, v e re in b a ren  läßt. D aher 
habe sich die französische Regierung b e ­
re it e rk lä rt, Verfügungen zu treffen , die d a ­
zu bestim m t sind, sow eit als möglich die 
dem österre ich ischen  B undesschatz  auf­
erleg ten  L asten  zu erle ich tern .

D ^r M in isterra t be faß te  sich sodann mit 
dem Fall der V erhaftung des p rovisorischen 
G endarm en F ranz K iridus, der an  der D e­
m arkationslin ie  auf dem Sem m ering von 
A ngehörigen der sow jetischen B esatzungs­
m acht am 16. ds. v e rh a fte t w urde. D er M i­
n is te rra t beschloß, w egen d ieser neuerlichen  
V erhaftung eines ö s terre ich ischen  B eam ten 
eine N ote an den A lliie rten  R at zu rich ­
ten  und bei d ieser G elegenheit auch darauf

In der V orw oche fand in V elden am 
W örthersee  u n te r dem V orsitz des L andes­
haup tm annes R e i t h e r eine v iel b each ­
te te  K onferenz der P räsiden ten  der L and­
w irtschaftskam m ern  Ö sterre ichs s ta tt.  L and­
w irtschaftsm in iste r K r a u s  e rs ta t te te  einen 
B erich t über die N euregelung der A g ra r­
p re ise  und die K ontingentierung. F ü r die 
künftige A rb e it der B auernschaft füh rte  er 
folgende P u n k te  als besonders w ichtig an: 
A ngleichung des A nbaues an die B edürf­
nisse des In landes, S teigerung der P ro d u k ­
tion, um zur w irtschaftlichen  F re ih e it b e i­
zutragen, A usbau des landw irtschaftlichen  
G enossenschaftsw esens und Angleichung 
der P reisverhältn isse  der L andw irtschaft an 
den  W eltm ark t. W eite r sp rach  sich der 
M inister gegen neue B elastungen der L an d ­
w irte  durch S teu ern  und soziale A bgaben  
aus, fo rd erte  die Inangriffnahm e der B o­
denreform  im Zusam m enhang m it dem S ied ­
lungsproblem  und rief die B auernschaft auf, 
dem G ew erkschaftsbund  und der A rb e ite r­
kam m er eine geschlossene F ro n t en tgegen­
zustellen.

Die K onferenz beschloß  einstim m ig eine 
R esolution, in der dem M inister und dem 
V erhandlungskom itee  für die beharrliche  
Führung der Schluß Verhandlungen zur
A grarpreisregelung  gedankt w urde. W ie es

so fragt sich der ,,g e le rn te“ Ö sterre icher, 
liegt d iese E bene, auf w elcher die A n b ah ­
nung einer e rs ten  V erständgung zw ischen 
Ost und W est möglich wäre. S icherlich 
n ich t im fernen  O sten, denn do rt b esteh t 
die Spannung in Jap a n , das nach sow jeti­
scher M einung zu viel von A m erika b e ­
günstigt w ird; n icht in K orea oder gar in 
China, wo die In te ressen g eb ie te  d ieser b e i­
den M ächte in k riegerischer Form  aufein ­
anderstoßen , nicht auch in Südostasien , wo 
diese Spannung in jüngster Zeit im m er 
schärfere  Form en annim m t, n ich t a b er auch 
in Indien, in Persien  und dem V orderen  
und M ittle ren  O rient, wo das Öl e inen ew i­
gen und scharfen  K onflik tstoff b ilde t und 
wo eben je tz t in Palästina  ein offener 
Kampf ausgetragen  w ird. So b le ib t le tz ten  
Endes w ieder nur die europäische Ebene 
und auf d ieser als einzige M öglichkeit das 
bis je tz t völlig ungelöste ö sterre ich ische  
Problem . W ie w ichtig dieses ist, zeig t allein 
die T atsache, daß es im zen tra len  S ek to r 
des europäischen In te ressengeb ie tes  von 
Ost und W est gelegen ist und daß Ö ster-

hinzuw eisen, daß das vom russischen H och­
kom m issar nach der V erhaftung des Kri- 
m ina lbeam ten-O berinspek to rs A nton  M arek 
am 19. Jun i in A ussicht geste llte  B ew eis­
m ateria l noch im m er n icht vorliege. In der 
N ote w ird  die sofortige F reilassung der v e r­
h a fte te n  Ö sterre icher gefordert.

A nschließend b e ric h te te  der M inister für 
V erm ögenssicherung und W irtsch aftsp la ­
nung D. K rau land  über die in le tz te r Zeit 
durch sow jetrussische K om m andanturen  an 
ö sterre ich ische  F irm en ge rich te ten  A uffor­
derungen zu r A bgabe von In d u strieb e rich ­
ten. Er te ilte  mit, daß einzelne sow jetrus­
sische K om m andanturen  F ragebogen an 
säm tliche Industrie - und G ew erbe tre ibende  
e inzelner B ezirke versenden  ließen. jDSe 
darin  en th a lten en  F ragen  sind a u ß ero rd e n t­
lich w eitgehend  und legen K onkurrenzver­
hältnisse, seinerzeitige  und derzeitige  P ro ­
duktionszahlen  völlig bloß. W eiter w erden  
darin  F ragen  nach den K unden der U n te r­
nehm ungen und nach den R ohsto fflieferan­
ten  geste llt. Die Forderung  nach B ean tw o r­
tung d ieser F ragebogen  findet w eder im 
K ontro llabkom m en noch in den ö s te rre ich i­
schen G esetzen  eine D eckung. Da nunm ehr 
neuerlich  durch die K om m andantur über 
die B ezirkshaup tm annschaft W iener-N eu­
s tad t an  österre ich ische  B etriebe  derartige  
F ragebogen v e rsende t w urden, beschloß der 
M inistei ra t, in d ieser A ngelegenheit mit 
e iner N ote an den A lliie rten  R at h e ra n ­
zu tre ten .

in der R esolution  w e ite r heiß t, sei die 
S tü tzung der P reise  für G e tre id e  und E rd ­
äpfel nur eine Notlösung, die aus finanz- 
und w ährungspolitischen G ründen  nicht 
w iederho lt w erden  dürfe. N ach A blauf der 
p rov isorischen  M ilchpreisregelung am 1. O k­
to b e r m üßten  die G estehungskosten  für 
M ilch und M olkereip roduk te  vom V erbrau-

In e iner A ussendung ih res P ressed ienstes 
w endet sich die A rbe ite rkam m er gegen den 
offiziell v e rlau tb a rten  Plan, die B evö lke­
rung beim  E inkauf von F le isch  in zwei K a­
tegorien  e inzuteilen , nämlich in  Fam ilien 
mit m ehr und in solche m it w eniger als 1000 
Schillng M onatseinkom m en. Die Ä rm eren 
sollen b ekann tlich  m it einem  sogenannten  
F leisch verbilligungsschein  zu n iedrigeren  
P reisen  einkaufen  dürfen. Die A rb e ite r­
kam m er w eist darauf hin, daß die g ep lan ­
ten  ,,B ette lsch e in e“ )den ,'W id ers tan d  der 
A rb e ite rsch a ft und a lle r an d eren  K onsu­
m enten  hervo rgeru fen  hätten. A uch der 
G razer A rbe ite rk am m ertag  habe dieses Sy­
stem  abgelehnt. Seine D urchführung w ürde

reich das einzige G eb iet auf der politischen 
F ron tlin ie  E uropas ist, auf dem bis je tz t 
verhältnism äßig po litische  R uhe geherrsch t 
ha t; w eder offene Kämpfe w ie in G riech en ­
land, noch v e rs te ifte  po litische Spannungen 
wie in D eutschland. Ö sterre ich  k önn te  da ­
h e r  zum A ngelpunkt eines w irk lichen  W elt­
friedens w erden. Aus diesem  G runde v e r­
d ich ten  sich die G erüch te  im m er mehr, daß 
die V erhandlungen für den  A bschluß des 
S ta a tsv e rtra g es  mit Ö sterre ich  w ahrsche in ­
lich in Bälde w ieder aufgenom m en w erden  
sollen. W enn diese N ach rich ten  sich b e ­
w ahrheiten , dann v e rdanken  w ir Ö ster­
re icher diese T atsache  n icht e iner se lb s t­
losen Liebe des A uslandes zu Ö sterreich , 
sondern  vor allem dem U m stande, daß Ost 
und W est einen  W eg zueinander suchen, 
und daß der na tü rliche  W eg dazu über 
Ö sterre ich  führt. W ir ,,g e le rn ten “ Ö ster­
re icher geben uns keinen  allzu großen Hoff­
nungen hin, ve rm erken  ab er m it G enug­
tuung die T atsache , daß die G öttin  des 
S chicksals diesm al auf un serer Se ite  s teh t.

eher bezah lt w erden. H ülsen- und Öl­
früchte, Zwiebeln, K raut, Äpfel und andere  
für die Ernährung w ichtige A gara rp ro d u k te  
sowie Zucht- und N utzvieh seien  von B e­
w irtschaftung und P reiskon tro lle  freizuge­
ben. A uch die Erdäpfel m üßten  freigegeben 
w erden, falls die E rn te  zur E rnährung der 
österre ich ischen  B evölkerung ausreiche.

Die R esolution  w endet sich dann gegen 
den unkon tro llierten  Im port von G em üse 
und F rüherdäpfeln  und  gegen die derzeitige  
P rax is der S teuererhöhung , die noch im m er 
auf re ichsdeu tschen  G esetzen  basiere . D er 
Ü bergang zur freien  W irtschaft h abe  b isher 
bei den versch iedenen  B ew irtschaftungs­
äm tern noch n ichts erspart. D ie R esolu tion  
fo rdert d ah er u n te r anderem  die A uflösung 
des G artenbauw irtschaftsverbandes . Schließ­
lich verlang te  die P räsiden tenkonferenz  den 
Schutz der landw irtschaftlichen  Erzeugung 
durch G esetze, w ie sie vor 1938 b estanden  
haben, durch  eine geregelte  Ein- und A us­
fuhr von A gra rp ro d u k ten  und nötigenfalls 
auch durch Zölle und A bsatzorgan isationen  
auf fre ie r G rundlage.

G egen diese R esolu tion  m it ih re r F o rd e ­
rung nach Abwälzung der e rhöh ten  A grar- 
p ie ise  auf die V erbraucher, nach Schaffung 
von L ebensm itte lzö llen  und gegen die A uf­
forderung des L andw irtschaftsm in isters, die 
B auern  mögen dem G ew erkschaftsbund  und 
der A lb e ite rk am m er eine geschlossene 
F ro n t en tgegenste llen , erhoben die beiden  
sozialistischen P a rte ien  so s ta rk en  P ro tes t 
in ihren  P a rte ib lä tte rn , daß L andw irt­
schaftsm in ister K r a u s  in  e iner U n te r­
redung m it einem  V e rtre te r  des ÖVP.- 
P ressed ienstes  eine V erteid igung d ieser R e­
solu tion  vornahm , indem  er e rk lä rte , daß 
die A grarpreisregelung  für dieses J a h r  b e ­
re its  abgeschlossen  sei und dabei die Preise  
nicht restlos auf die V erb raucher abgewälzt 
w urden. A uch die Ü berprüfung des M ilch­
p re ises w erde noch vor dem 1. O ktober 
durch V erhandlungen geklärt w erden. W as 
die F o rderungen  der L andw irtschaftskam ­
m ern anbelangt, dem b isherigen  V orgehen 
des G ew erkschaftsbundes und der A rb e ite r­
kam m er in A grarfragen  eine geschlossene 
F ro n t der L andw irtschaft gegenüberzuste l­
len, so ist d ieser B eschluß auf G rund der 
E rfahrungen  zustandegekom m en, die die 
B auernschaft bei den V erhandlungen mit 
dem G ew erkschaftsbund  und der A rb e ite r­
kam m er gem acht hat. D ies sei aber keine 
K am pfansage, sondern  lediglich ein A ufruf 
zu e iner geschlossenen In te ressen v ertre tu n g  
der L andw irtschaft.

nach vorsichtigen  Schätzungen allein  für 
P ersonalausgaben  12 M illionen Schilling e r ­
fordern, den Sachaufw and  für D rucksorten , 
B üroeinrichtung usw. n icht m itgerechnet. 
Da die notw endigen D ruckso rten  e rs t h e r­
geste llt w ürden, hä tte  die Einführung der 
Scheine b e re its  um fünf W ochen verscho­
ben  w erden  müssen. Die A rbe ite rkam m er 
sp rich t sich dagegen aus, daß die V orbere i­
tungen dazu w e ite r fo rtgese tz t w ürden. M an 
könne den K onsum enten  nicht zum uten, 
sich m it ,,B e tte lsch e in en “ im F le isch er­
laden  als m inderbem itte lt zu präsentieren . 
D arüber hinaus w ürde die m echanische 
Zw eiteilung der H aushalte  nach  dem E in­
kom m en zu U ngerech tigkeiten  führen; ein 
a lle in stehender Junggeselle  mit 950 S M o­
natseinkom m en z. B. dürfte  billiges F leisch  
beziehen, ein F am ilienva te r m it v ie r K in­
dern  hingegen nicht, w enn nur eines von 
diesen m itverd ien t und das G esam teinkom ­
men daher 1000 S ü b ersch re ite t.

Das Schönweller bleibl
Endlich h a t sich nach  W ochen die G roß­

w ette rlage  geändert und sch re ite t so gün­
stig fort,' daß bis E nde Ju li und im Laufe 
des M onates A ugust mit schönem , som m er­
lichem  W ette r  zu rechnen  ist. K urze W et- 
tereinbrücb.e liegen na tü rlich  im m er im B e­
reich der M öglichkeit, jedoch w ird  das 
w arm e, som m erliche W ette r  durch sie nicht 
verdrängt w erden  können. Es ist nun end ­
lich Som m er gew orden, heiß begrüß t von 
den B auern , die w ieder ih ren  E rn tearb e iten  
nachgehen können, und  von den S täd tern , 
die ih ren  U rlaub  nun in e iner sonnendurch­
flu te ten  L andschaft verbringen  w erden.

Landw irtschaflskam m er gegen Arbeilerkam m er

Arbeiierkam m er gegen zw eierlei Fleischpreise
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A U S S E N P O L I T I S C H E  R U N D S C H A U
F ü r uns Ö sterre icher ist die F rage  von 

g roßer B edeutung, ob die Erwähnung W iens 
in der russischen A ntw ort auf die N ote der 
W estm ächte  in der B erliner K rise ähnliche 
Schw ierigkeiten  auch in Ö sterre ich  e rw a r­
te n  läßt. Dies ist kaum  anzunehm en,1 denn 
Ö sterre ich  w urde w ed er politisch  noch 
w ährungstechnisch gete ilt, sondern  in s till­
schw eigender Ü bereinstim m ung der A lliier­
ten  als e inhe itlicher S taa t mit e iner e in ­
he itlichen  R egierung und V olksvertre tung  a n ­
e rkann t. Die Erw ähnung W iens in der rus­
sischen N ote dürfte  daher nur verg le ichs­
w eise im Zusam m enhang dam it gefallen 
sein, daß die Sow jets darauf hinw eisen, daß 
sie sowohl B erlin  als auch W ien befre it 
hätten  und daß über D eutschland und 
Ö sterre ich  a lliie rte  A bm achungen vorliegen,

. die im F alle  D eu tsch land  durch  die e inse i­
tig durchgeführte  W ährungsreform  und die 
gep lan te  Schaffung eines w estdeu tschen  
S taa te s  gebrochen  wurde.

D ie V erhältn isse in B erlin  haben  sich im 
Laufe der le tz ten  W oche w e ite r verschärft. 
A us A m erika kam en 60 fliegende S uper­
festungen zu r V erstärkung der am erikan i­
schen Luftw affe in D eu tsch land  an, 70 w ei­
te re  v ierm otorige S kym aster sollen in 
K ürze nach E uropa geschickt w erden. Die 
L uftb rücke  nach  B erlin  w urde v e rs tä rk t, so 
daß nun täglich 10.000 T onnen be fö rde rt 
w erden  können. D agegen operie ren  ru s ­
sische Jagd flieger in  3000 und  800 M ete r 
H öhe im L uftkorridor. Da die A m erikaner 
beabsich tigen , die V ersorgung der W est­
sek to ren  von B erlin  auf dem Landw ege m it­
te ls  Panzerzügen und P anzerau tos in B e­
gleitung der UNO. zu erzw ingen, sollen die 
G eleise  zw ischen B erlin  und H elm stedt a n ­
geblich aufgerissen  w orden sein. Um 
B rennstoff für die unbedingt lebensw ich ti­
gen B etriebe  zu sichern, w urden  die B ren n ­
stoffvorräte  in den w estlichen  S ek to ren  
B erlins beschlagnahm t und auch alle  L e ­
b e n sm itte lb e tr ieb e  außer den B ro t- und 
M argarinefab rikation  gesperrt. F ü r  die Zi­
v ilbevö lkerung  hat sich die S ituation  in 
B erlin  dadurch  hoffnungsvoller g esta lte t, daß 
die sow jetische M ilitärverw altung b e k an n t­
gegeben ha t, daß sie auch die L ebensm itte l­
versorgung für die B evölkerung der W est­
zonen B erlins übernim m t. Obwohl ein 
S p recher der englischen Regierung erk lärte , 
daß die W estm ächte jede A bhaltung von 
V ierm ächtebesprechungen in B erlin  ab leh ­
nen, so lange die B lockade n ich t aufgeho­
ben  w ird, und obw ohl eine A ufhebung der 
B lockade e rs t nach  erfo lg ten  V erhand lun ­
gen von der Sow jetreg ierung  verlang t w ird, 
drängt die ganze S ituation  dennoch nach 
e in e r bald igen Lösung, und  es ist gewiß, 
daß von beiden  Se iten  ein A usw eg gesucht 
w ird. B edauerlich  ist nur der U m stand, daß 
sich beide S e iten  in eine Lage h ineinm anö­
v rie r t haben, in w elcher ein N achgeben mit 
einem  P res tig ev erlu s t verbunden  w äre. Um 
einen  offenen K onflikt zu verh indern , muß 
d ah er der A usw eg so gefunden w erden, daß 
e r  für be ide  T eile ohne Schädigung ihres 
A nsehens en tsprich t.

In den  V erein ig ten  S taa ten  e rnann te  der 
P a rte ita g  der dem okra tischen  P a rte i Präsi­
dent T rum an zum K and idaten  der dem o­
k ra tisch en  P a rte i für die im N ovem ber 
s ta ttfin d en d e  P räsiden tschaftsw ahl. Da sich 
d ie V e rtre te r  der S ü dstaaten  auf dem P a r­
te itag  gegen die Nom inierung T rum ans als 
P räs id en tsch aftsk an d id a ten  w egen dessen 
negerfreund lichen  H altung ausgesprochen 
h a tte n , haben  sie die dem okra tische  P a rte i 
gespa lten , weil T rum an auf der D urchfüh­
rung seines Program m es der vollen  M en­
sch en rech te  bestand . Sie haben  nun eine 
v ie rte  po litische  P arte i, die dem okra tische  
Je ffe rso n -P a rte i gegründet, die w ah rsche in ­
lich von den 13 S ta a te n  des Südens bei der 
P räsiden tschaftsw ahl u n te rs tü tz t w erden  
w ird. D iese Spaltung b e d eu te t eine e rn s t­
liche  Schw ächung der dem okra tischen  P a r­
te i und eine Stärkung der repub likan ischen  
P a rte i, deren  P räsiden tschaftskand idat T ho­
m as D ew ey nun günstige C hancen hat, 
kün ftiger P räsiden t der V erein ig ten  S ta a ­
te n  zu w erden . Die v ier po litischen  P a r­
te ien  der V erein ig ten  S ta a te n  sind nun: 
D ie R epublikan ische P a rte i (P räsiden t­
schaftskand ida t Thom as Dewey), die D em o­
k ra tisc h e  P a rte i (P räsident Trum an), die 
,,V o lkskonven tion“ (H enry W allace) und die 
dem okra tische  J e ffe rso n -P a rte i (4- S trom  
Thurm ond). P räs iden t T rum an  h a t eine 
G roßkonferenz d e r O berbefeh lshaber a ller 
W affengattungen  sowie der bed eu ten d sten  
d ip lom atischen B era te r e inberufen , w a h r­
schein lich , um die Lage in E uropa und b e ­
sonders in B erlin  zu besprechen . Das 
g leiche Them a s tan d  auch auf den B e ra tu n ­
gen  der W esteuropäischen  Union, die in 
d iesen  Tagen in  D en H aag s ta ttgefunden  
h a t. A ußerdem  w urden  F ragen  der gem ein­
sam en  V erteid igung besp rochen  und die 
E rw eiterung  der W esteuropaunion  auf die 
skand inav ischen  S taa ten .

Ita lien  h a t in der le tz ten  W oche schw ere 
T age  e rleb t, als nach dem A tte n ta t auf den 
F ü h re r  der K om m unistischen P a rte i Pal- 
m iro T ogliatti der G en era ls tre ik  ausgerufen 
w urde  und zah lre iche U nruhen  au sgeb ro ­
chen w aren . Infolge der D rohung der R e­
gierung, die Ruhe mit W affengew alt w ie­
derh e rzu ste llen , w urde  c^er G e n era ls tre ik  
w ieder abgebrochen, ab er die Lage ble ib t 
w e ite rh in  gespannt, w eil die K luft zw ischen 
dem  rech ten  und linken L ager nun größer

gew orden is t als vor den W ahlen. Togliatti 
selbst befinde t sich außer Gefahr.

In F rank reich  h a t die Regierung Schu­
m ann dem issioniert, w eil die sozialistischen 
M inister eine stärkere  K ürzung des M ilitär­
budgets verlangten , Schum ann jedoch, der 
auch Sozialist ist, e iner so s ta rk en  K ürzung 
aus S icherheitsg ründen  nicht beistim m en 
w ollte . G eneral de G aulle h a t nach der D e­
m ission der R egierung erk lärt, daß es je tz t 
Zeit für ihn  wäre, einzugreifen, doch wolle 
e r dies nur dann tun, w enn das L and  ihn 
rufen  w ürde. Die w e ite re^E n tw ick lung  in 
F ran k re ich  w ird  sich ers t nach einigen T a­
gen überb licken  lassen.

A us der T schechoslow akei w urde die V er­
haftung einer R eihe von Personen  gem el­
det, die ein V erschw örerkom plo tt zur E r­
m ordung des tschech ischen  V erte id igungs­
m inisters G eneral Svoboda gebildet h aben  
sollten. Rumänien h a t das K onkorda t mit 
dem V atikan  gekündigt. In U ngarn w urde 
eine A ngleichung des R ech tes an die 
sow jetische R echtsauffassung angekündigt. 
Aus der Sow jetunion w ird  gem eldet, daß im 
le tz ten  J a h r  eine 25prozentige P ro duk tions­
steigerung s ta ttgefunden  habe.

In Palästina  w urde die A ufforderung des 
S ich erh e itsra tes  zum W affenstillstand  von 
jüd ischer Se ite  angenom m en. Auf a ra b i­
scher Seite haben  Irak  und Syrien  den 
W affenstillstand  abgelehnt, die übrigen  a ra ­
b ischen S taa ten , Ä gypten, Saudi-A rabien , 
T ransjo rdan ien , L ibanon und Jem en  haben  
den W affenstillstand  zw ar angenom m en,

ab er Bedingungen daran  geknüpft. Es w ird 
gefordert, daß die jüdische E inw anderung 
für die D auer des W affenstillstandes völlig 
e ingeste llt b leib t, fe rn e r soll den  e tw a 
300.000 arab ischen  Flüchtlingen g e s ta tte t 
w erden, zu ihren  W ohnsitzen zurückzukeh­
ren  und schließlich m üsse der W affenstill­
s tan d  zeitlich  begrenzt w erden. Die A raber 
vyerden sich nach wie vor der Schaffung 
eines jüdischen S taa tes  w idersetzen  und 
haben der V erlängerung des W affenstill­
s tandes nur in A n b e trach t der S ank tions­
drohungen des S ich e rh e itsra tes  zugestim m t. 
Die F ü h re r der arab ischen  S taa ten , die sich 
dem D ruck der W eltm einung gebeugt h a ­
ben, beschlossen  bei ih re r zweitägigen K on­
ferenz unw eit B eiru ts  gleichzeitig, gegen­
ü ber G roßbritann ien  und den USA. eine 
neue P o litik  einzuschlagen. D urch ih ren  
Entschluß, niem als einen jüdischen S taa t in 
Palästina zuzulassen, bezeichnen sie G roß­
b ritann ien  als F e ind  Nr. 1 und die USA. 
als F e ind  Nr. 2 der arab ischen  W elt. Diese 
S te llungnahm e läßt es n icht w e ite r verw un­
derlich  erscheinen, daß an v ie len  S tellen  
die W affenruhe durchbrochen  w ird und 
w e ite r heftige Kämpfe sta ttfinden .

A us dem fernen  O sten w ird  gem eldet, 
daß am vergangenen M ontag auf den G e­
n e ra lsek re tä r der japanischen K om m uni­
stischen  P a rte i T okuda ein A tte n ta t v e r­
übt w urde, w odurch T okuda schw er v e r­
le tz t w urde.

W enngleich übera ll die politische E n t­
w icklung heftige W ogen auswirft, das po ­
litische In te resse  k o n zen trie rt sich in d ie­
sen Tagen vor allem  auf die K rise in Berlin.

Die dem okratische B e w eg u n g  in D eutschland  
und ihre Freunde

V o n  D. M e l n i k o i

Ein w ichtiges R esu lta t der P eriode seit 
der B esetzung D eutschlands ist die T a t­
sache, daß sich im Lande e rn s te  fo r tsc h rit t­
liche dem okratische K räfte herausgeb ilde t 
haben, die gew illt sind, die L eh ren  aus der 
zw ölfjährigen H errschaft des Faschism us 
zu ziehen.

In der Sow jet-B esatzungszone w ird  die 
Entw icklung d ieser K räfte  in jed e r W eise 
gefördert. In den w estlichen  B esatzungs­
zonen jedoch h a t sich nun eine Lage e r­
geben, in der die Entw icklung der dem o­
k ra tisch en  Bew egung häufig über den R ah ­
m en hinausw ächst, in den die V e rtre te r  der 
B esatzungsm ächte sie zwängen wollen.

Ein bezeichnendes B eispiel h ie fü r ist die 
B ewegung für die Schaffung e iner e in h e it­
lichen A rb e ite rp a rte i in D eutschland. Die 
B esatzungsbehörden  in den  w estlichen  Zo­
nen versuchen, die B ew egung für die V er­
schm elzung der K om m unistischen und der 
Sozialis tischen  P a rte i in jed e r W eise zu 
hem m en. T ro tz  a lle r H indernisse nimmt je ­
doch d iese  Bew egung an Umfang zu; es b il­
den sich A rbeite r-F reundschaftsg ruppen , 
die n ach  den A ngaben auf dem zw eiten  
P a rte ita g  der Sozialistischen E in h eitsp a r­
tei gegenwärtig b e re its  annähernd  300.000 
M enschen erfassen , ohne die M itg lieder der 
K om m unistischen P arte i, die in den w est­
lichen Zonen 324.000 M itg lieder zählt.

D ie fo rtsch rittlichen  B estrebungen  der 
deu tschen  A rb e ite r zur Ü berw indung der 
Spaltung der deu tschen  A rbeiterbew egung , 
die se inerze it den F asch is ten  die M ach t­
ergreifung e rle ich terte , hab en  b isher nur in 
der Sow jetzone ih re  V erw irklichung gefun­
den, Zur Zeit der V ereinigung der Sozial­
dem okra tischen  und der K om m unistischen 
P a rte i zählte die neugeb ildete  Sozialistische 
E in h eitsp a rte i 1,300.000 M itg lieder und  ist 
inzw ischen auf 1,800.000 M itglieder, das 
heiß t um 38 P rozen t, gew achsen. W enn 
m an die M itg lieder der A rb e ite r-F reu n d ­
schaftsg ruppen  und die 324.000 K om m uni­
sten  der w estlichen  Zonen dazuzählt, so 
rep rä sen tie r t die Sozialistische E inheits­
p a rte i d erzeit b e re its  2.5 M illionen fo rt­
schrittlich  e in g este llte r D eu tscher. Es ist 
vollkom m en k lar, daß dies e in  w ichtiger 
F a k to r  des W achstum s und  der Festigung 
d e r dem okra tischen  K räfte in D eutsch land  
d a rs te llt.

Die Sozialistische E in h eitsp a rte i is t die 
führende K raft in der S ow jet-B esatzungs­
zone. Sie e rh ie lt bei den G em einde w ählen 
58.5 P rozen t a lle r Stim m en. Zum V ergleich 
sei h ie r angeführt, daß be i den  G em einde­
w ahlen  in der englischen Zone die Sozial­
dem okratische und die K om m unistsche P a r­
te i zusam m en bloß 38.7 P rozen t a lle r S tim ­
m en erh ie lt. Die G egenüberste llung  d ieser 
b e iden  Zahlen  zeigt, daß die V erschm elzung 
der beiden  A rb e ite rp a rte ien  zu e iner b e ­
deu ten d en  S teigerung des Einflusses d ieser 
P a rte ien  auf die w erk tätigen  M assen ge­
führt hat.

In den w estlichen  B esatzungszonen ist 
die T ätigkeit der Sozia listischen E inheits­
p a rte i streng  ve rbo ten , w as in offenem  W i­
derspruch  zum B eschluß der Po tsdam er 
K onferenz über die N otw endigkeit der F ö r­
derung der Entw icklung der dem o k ra ti­
schen Bew egung in  D eutsch land  steh t. M ehr 
noch: Die B esatzungsbehörden  der W est­
m ächte fö rdern  die B ildung v e rsch iedener 
reak tionärer P a rte ien  und G ruppen.

V or kurzem  w urde in B ayern  eine neue 
reak tio n ä re  P a rte i, der ,.R epublikanische 
V erband  D eutsch lands“ , ins L eben  gerufen,

die an tidem okra tische  und sow jetfeindliche 
Losungen p ropag iert.

N eben d ieser P a rte i w irken  in B ayern 
reak tionäre  fasch istenfreund liche P arte ien , 
wie die „P arte i des w irtschaftlichen  W ie­
d e rau fbaues“ und die „B ayrische P a rte i“.

In der jüngsten  Zeit haben  sich die 'V er­
folgungen gegen die dem okratischen  Kräfte 
in den w estlichen  B esatzungszonen b e d eu ­
ten d  v e rs tä rk t. Die am erikan ischen  B eh ö r­
den haben öffentlich  e inen „Feldzug gegen 
den Kom m unism us“ p rok lam iert. N ach den 
M itte ilungen der am erikanischen P resse 
haben  die P ropagandaste llen  in der am e­
rikan ischen  Zone den offiziellen A uftrag  
e rha lten , sich in  diesen Feldzug einzu­
schalten .

G leichzeitig  ha t sich mit d ire k te r U n te r­
stützung am erikan ischer B ehörden  die Tä­
tigke it der deu tschen  K riegshetzer w esen t­
lich v e rs tä rk t. In d e r reak tionären  d eu t­
schen P resse  erscheinen  offene A fforderun- 
gen zum K rieg und w ird  die K riegsstim ­

mung u n te r d e r deu tschen  B evölkerung ge­
schürt.

Die V erstärkung der T ätigkeit der deut­
schen K riegshetzer ist eine d irek te  Folge 
der Tätigkeit der K riegstre iber in den an­
gelsächsischen L ändern, besonders in den
USA.

Diese ganze K am pagne gegen den Kom­
m unism us s töß t jedoch n icht nur auf den 
en tsch iedenen  W iderstand  der in te rna tiona ­
len dem okratischen  öffentlichen Meinung, 
sondern  auch auf einen w achsenden  W ider­
stand  der dem okra tischen  K räfte in D eu tsch­
land selbst. Sogar einige in W estdeu tsch ­
land erscheinende P resseorgane lehnen die 
antikom m unistische und antisow jetische 
H etze, die von den im peria listischen und 
faschistischen E lem enten  in D eutschland 
b e trieb en  w ird, en tsch ieden  ab.

Die „Süddeutsche Zeitung“ verö ffen t­
lich te  eine Erklärung des deu tschen  Schrift- j  

ste llers  G ün ther Groll, in der es heiß t: „Die 
Zeit ist gekom m en, da w ir offen erklären 
müssen, daß w ir ke inerle i Psychose erlie­
gen dürfen. Jed e  V erschärfung der B ezie­
hungen zw ischen Ost und W est kann nur 
dem K riege d ienen .“

Die „Schw äbische L andesze itung“ wies 
darauf hin, daß die D eutschen  u n te r dem 
faschistischen Regime b e re its  zur Genüge 
mit an tirussischer und antikom m unistischer 
P ropaganda  ge fü tte rt w orden sind.

D ie Sozialistische E inheitsparte i und die 
K om m unistische P a rte i der W estzonen 
führen  einen en tsch iedenen  Kampf ge­
gen die K riegshetzer. M illionen D eutsche 
'in den  fo rtsch rittlich en  M assenorgan i­
sationen, die sowohl in der Sow jet­
zone, als auch in den w estlichen  B e­
satzungszonen en tstan d en  sind, veru rte ilen  
auf das en tsch iedenste  die Tätigkeit 
der reak tionären  E lem ente, die b estreb t 
sind, D eu tsch land  in ein Instrum ent ausw är­
tiger im peria lis tischer K räfte  zu verw andeln  
und eine neue K a tas tro p h e  auf das deutsche 
Volk herabzubeschw ören .

In den Kam pf gegen die R eak tion  haben 
sich auch solche fo rtsch rittlich e  deutsche 
O rganisationen e ingescha ltet, wie der F reie  
D eutsche G ew erkschaftsbund , der Bund 
dem okra tischer F rauen  D eutschlands, der 
V erband  der F reien  D eu tschen  Ju g en d  und 
andere. Die fo rtsch rittlich en  O rganisatio­
nen D eutschlands e rfassen  ungefähr 6 Mil­
lionen M enschen. All dies sp rich t dafür, 
daß die M achenschaften  der R eaktion  in 
D eutsch land  auf im m er w achsenden W ider­
s tan d  seitens der dem okra tischen  Elem ente 
in D eutsch land  stoßen.

Die A ufgabe der A lliie rten  besteh t in 
d er a llseitigen  Förderung  der Entw icklung 
der dem okratischen  B ew egung in Deutsc'S- 
land. D ennoch können  die deu tschen  D e­
m okra ten  nur in der sow jetischen B e­
satzungszone auf U nterstü tzung  hoffen. Die 
Sow jetunion, die ih re r Politik  des F riedens 
und des F o rtsc h ritte s  treu  ist, tr i t t  als 
m achtvolle V erte id igerin  der D em okratie  in 
der ganzen W elt auf. Sie ist auch eine 
mächtige S tü tze  der dem okratischen  Bew e­
gung im deu tschen  Volke.

Itiachrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die B undesgew erbekam m er hat ein G u t­
ach ten  zu dem G ese tzen tw urf über die B e­
satzungssteuer abgegeben und festgeste llt, 
daß d iese neuerliche B elastung für die W irt­
schaft u n tragbar wäre. Die B undeskam m er 
lehn t d ah er ein G esetz  zur D eckung der B e­
satzungskosten  ab.

W egen au ß ero rd en tlich er Schw ierigkeiten  
be i d e r S chlachtv iehaufbringung beschloß 
die oberösterre ich ische  L andesregierung, im 
E invernehm en m it dem B undesm inisterium  
für V olksernährung zur V erhinderung des 
A bw anderns von oberösterre ich ischem  
S chlachtv ieh  auf die illegalen  „M ärk te“ a n ­
d e re r B undesländer ab sofort w ieder den 
T ransportscheinzw ang  für Sch lach tv ieh  e in ­
zuführen. A ußerdem  sollen entlang der ober- 
öste rre ich isch en  L andesg renzen  v e rs tä rk te  
G endarm eriekon tro llen  für V ieh transpo rte  
einsetzen . Da festgeste llt w urde, daß un ter 
V ortäuschung von N utzviehverkäufen  zah l­
re iches S ch lach tv ieh  in andere  B undeslän­
der geb rach t w urde, sah sich die L andes­
regierung veran laß t, bis auf w eite res sämt­
liche N u tzv ieh transpo rte  in andere  B undes­
länder einzustellen .

W ie M inister H elm er in zw ei Sonn tags­
versam m lungen der Sozialistischen P a rte i 
erk lärte , sind durch den M in isterra t b isher 
9111 A usländer eingebürgert w orden, die 
ers t nach 1938 nach Ö sterre ich  kam en. Von 
den L andesreg ierungen  und vom W iener 
M agistra t hä tten  nur solche Personen  die 
österre ich ische  S taa tsb ü rg e rsch a ft e rha lten , 
die b e re its  vor dem März 1938, zum größ­
ten  Teil sogar seit dem J a h re  1915, in 
Ö sterre ich  ansässig w aren, oder F rauen , die 
die österre ich ische  S taa tsb ü rg e rsch aft durch 
H e ira t v e rlo ren  haben. Von M asseneinbür­
gerungen könne n icht gesprochen  w erden.

D ie s ta rk en  Regenfälle der V orw oche 
h a tten  ein s ta rk es  A nsteigen  a lle r F lüsse 
zur Folge. In W ien w ar auch das Ü ber­
schw em m ungsgebiet u n te r W asser. Das 
schöne W ette r  der le tz ten  T age ist h o ffen t­
lich der Beginn einer langen S ch ö n w e tte r­
periode.

Die W asserrech tsverhand lungen , die vo ­
rige W oche in Y bbs-Persenbeug  über den

Das Urteil 
im Euthanasie-Prozeß

ln  den N ervenheilansta lten  M auer-Öhling 
und Gugging w urden  w ährend des K rieges 
P a tien te n  ge tö te t, weil sie zu „w ertlosen  
M itg liedern  der m enschlichen G ese llschaft“ 
e rk lä rt w orden  w aren. A us diesem  G runde 
w urde gegen 22 Ä rzte und Pfleger d ieser 
beiden  H e ilan sta lten  die A nklage erhoben. 
Sie w urden beschuld ig t, durch E uthanasie  
bis K riegsende 726 M änner und  876 F rauen  
e rm ordet zu haben . Am M ittw och der v e r­
gangenen W oche v e rk ü n d e te  der V or­
s itzende des W iener V olksgerichtes, OLGR. 
Dr. H a c k  a u f, das U rte il. D er H aupttä ter, 
Dr. Emil G e 1 n y, der ärztliche L e ite r der be i­
den A nstalten , konn te  n icht v e ru rte ilt w er­

den., 
Des '

rate«

A usbau des W asserk ra ftw erk es  Y bbs-P er­
senbeug begannen, w urden  noch am glei­
chen Tag ohne Erfolg b eende t. Die b e re its  
im V orjahr gefüh rten  V erhandlungen m uß­
ten  dam als ergebnislos abgebrochen  w erden, 
da seitens der Schiffahrt Einwände wegen 
der Sch leusenb re ite  erhoben w orden w a­
ren. D iesm al lag ein P ro jek t der Donau- 
K raftw erke-A G . vor. In den V erhandlungen 
w urde die N otw endigkeit festgeste llt, über 
die F rage  der Sch leusenbre ite  grundsätz­
lich eine Einigung zw ischen den V e rtre te rn  
der G esellschaft und der Schiffahrt zu e r ­
zielen  und M odellversuche durchzuführen.

Bei der le tz ten  Sitzung des A lliierten  
R ates  w urde eine V erbesserung der Post- 
verb indung zw ischen Ö sterre ich  und 
D eutschland beschlossen.

Ein d o p p e lte r M onatsbe trag  für K lein­
ren tn e r. W ie am tlich v e rla u tb a rt w ird, e r­
ha lten  die Em pfänger m onatlicher K le in ren t­
n e run te rs tü tzungen  in D urchführung der 
zw eiten  K lein ren tnergese tznovelle  1947 nach 
der A uszahlung des B etrages für A ugust 
1948 noch einen B etrag  in g le icher Höhe. 
D ieser s te llt eine V orauszahlung auf die 
Erhöhung für die M onate  A ugust bis e in ­
schließlich O k tober 1948 dar.
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den, weil e r bis heu te  unauffindbar war. 
D er Senat ha t zwölf A ngeklagte der e n t­
fern ten  M itschuld  am b este llten  M euchel­
m ord und M euchelm ordversuch schuldig 
gesprochen, den ehem aligen G auhauptm ann 
von ,.N iederdonau“ Dr. Jo se f M a y e r  und 
den gew esenen G auärzteführer Dr. R ichard  
E i s e n m e n g e r  außerdem  des H ochver­
ra te s  im Sinne des V erbo tsgesetzes, und 
alle zu schw eren , verschärften  K e rk e rs tra ­
fen v e ru rte ilt. Es e rh ie lten  u n te r Zubilli­
gung m ildernder U m stände: Dr. M ayer 12, 
Dr. E isenm enger 10 Jah re , der Pfleger J o ­
sef Kriz 4, die P flegerin  M aria G utm ann 
und A uguste K abelka je 3% , Jo se f D irn b er­
ger und R osa S ch rabauer je 3 Jah re , Alois 
K u m m e r/F ra n z  F itz inger und Jo se f M aisch­
berger je 2%, F ranz  P riesne r und K a tharina  
W estl je 2 Jah re . Die A ngeklagten  F ranz 
Rzim nac, H edwig F ehringer, Jo se f V iehart, 
S tephan ie  D anzinger, M arie N em ecek, Alois 
W eingartner und M arie P ritsch  w urden 
m angels schlüssiger Schuldbew eise  frei­
gesprochen. Die A ngek lag te  Em ilie M eyer 
w urde freigesprochen, weil sich im B ew eis­
v erfah ren  ihre Schuldlosigkeit h e rau s­
geste llt hat. Das V erfahren  gegen A nna 
Naglich w urde ausgeschieden.

In der U rte ilsbegründung b e to n te  der V or­
sitzende die ärztliche Pflicht, zu heilen, zu 
lindern  und den T od zu bekäm pfen. D er 
A rz t h abe  als unbed ing ter V erte id iger des 
L ebensrech tes au fzu tre ten  und  es b is ' zur 
le tz ten  K onsequenz zu schützen . D iese 
G rundsätze  seien übereinstim m end  die Ü ber­
zeugung a lle r K ulurm enschen bis zum Ein­
bruch  des Nazism us gew esen. E rst dessen 
Ideologie habe mit d iesen  G rundsätzen un­
te r  M ißbrauch des Begriffes E u thanasie  ge-

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 10. 

Ju li ein K nabe F r a n z  der E ltern  F ranz  
und M aria A h r e r ,  A u toun ternehm er, M a­
ria-N eustift, H ochreith  36. Am 11. ds. ein 
K nabe R a i m u n d  der E ltern  Jo sef und 
M aria L u e g e r ,  L andw irt, Y bbsitz, M ais­
berg 5. Am 13. ds. e in  K nabe H u b e r t  
der E lte rn  K arl und A nna M a y r h o f e r ,  
M aschinenschlosser, Hausm ening, F a b rik ­
s traß e  39. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 
17. Ju li Hugo K e f e r, W alzer, W aidhofen, 
Y bbsitzerstraße  106, und M arg are te  S c h o -  
d e r  b ö c k ,  Schneiderin , A llhartsberg , R o tte  
Purgsta ll 49. Am 17. ds. A lfred  G e r e r s -  
d o r f e r, Ingenieur, W aidhofen, W indsper- 
gerstraße  3, und M agdalena K 1 a n n e r, 
A ngeste llte , W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  
Nr. 23. — T o d e s f ä l l e :  Am 11. Ju li
K arl N i e d e r m a y e r ,  B äcker, W ien XXI, 
B rü n n ers traß e  128, 66 Jah re . Am 12. ds. 
H ildegard  K r e n d e l s b e r g e r ,  H aushalt, 
W aidhofen-L and, 1. K ra ilho fro tte  30. 48
J a h re . Am 17. ds. Jo se fa  S a u h e i t 1, R e n t­
nerin , W aidhofen, U n te r der L e ithen  10, 81 
Jah re .

Ernennung. D er ehem alige R ich ter in un­
se re r S tad t, H err Dr. Jo se f G r ö g e r, der 
nun in S tey r tätig ist, w urde zum S ta a ts ­
anw alt der III. S tandesgruppe der R ich ter 
und S taa tsanw älte  m it D iensto rt S tey r e r ­
nannt. H erzlichen G lückw unsch!

Kirchenm usik —  V oranzeige. Zum P a tro ­
na tsfest unserer S tad tp farrk irc h e  am Sonn­
tag den 25. Ju li w ird  sich der K irchenchor 
w ährend der F e ier des P on tifikalam tes um 
K 10 U hr mit einem besonderen  B eitrag  e in ­
s tellen : der O rgelsolom esse in B -D ur von 
Jo sep h  H a y d n .  Die M esse, eine der fein­
s ten  und lau te rs ten  in der gesam ten K ir­
chenm usik, hält mit ih re r sonnig-freund­
lichen Stim m ung die e rfreu lichste  M itte 
inne zw ischen dem he llen  G ottesjubel M o­
zarts  und der kindlich  innigen Fröm m igkeit 
Schuberts. Den N am en h a t das W erk  von 
dem ergreifend  schönen O rgelsolo im B ene- 
dictus, das vor den Sinnen des gläubigen 
H örers gew isserm aßen eine T ür in die 
him m lische Seligkeit aufgehen läßt. Ein 
vierstim m iger gem ischter Chor, von Solo­
stim m en üb ers trah lt, und ein ausgew ähltes 
S tre icho rchester, dessen w eicher kam m er­
m usikalischer Klang den duftig zar te n  G e­
sam teindruck  m itbestim m t, w ird  u n te r der 
bew ährten  Leitung des H errn  Regenschor! 
K arl S t e g e r ein träch tig  zusam m enw irken. 
Einen außergew öhnlichen Reiz erhält die 
A ufführung noch dadurch , daß sie ü b e r­
h au p t zum ers ten  M al in e iner K irche un ­
se re r S tad t die Klänge unseres M eisters J o ­
seph H aydn lebendig  w erden  läßt (die b e ­
kan n te  ,.D eutsche M esse" stam m t von sei­
nem B ruder M ichael) und daß sie für un­
sere  a ltv e rtra u te  K irchenorgel die A b ­
schiedsm usik, den Schw anengesang b ed eu ­
te t;  in der nächsten  Zeit nach dem F est 
der K irchenpatron in  soll schon mit der 
lange gep lan ten  neuen A usgesta ltung  der 
Orgel begonnen w erden.

Todesfall. U n erw arte t schnell ist am 
M ittw och den 14. Ju li der Inhaber der A po­
theke , H err M agister A lois P  r i e t h, in se i­
nem 66. L ebensjahre  versto rben . Er h a tte  
die A po theke  seinerze it von H errn  M a­
gister Schindler übernom m en und bis zu 
seinem  Tode w eitergeführt. A po theker 
Pirieth führte  s te ts  ein sehr zurückgezoge­
nes, bescheidenes Leben und nur ganz sei-

b rechen . K einesw egs aus M itleid, sondern  
aus n iedrigsten  M otiven  hätten  die M ach t­
h ab er des D ritten  R eiches das L eben k ra n ­
k e r M enschen, insbesondere das G eistes­
k ran k er, vern ich ten  lassen. Die U rte ils ­
begründung s te llte  fest, daß der angebliche 
Befehl H itlers  zur D urchführung unbekannt 
geblieben sei. H abe er bestanden , dann habe 
e r nie als G ese tz  angesehen w erden  können. 
W ährend des V erfahrens habe sich auch 
ke in e r der A ngeklagten  w irk lich  auf diesen 
Befehl berufen . Sie hätten  sich v ielm ehr 
begnügt, die V erfügungen Dr, G elnys e in­
fach zur K enntnis zu nehm en. Dr, M ayer 
und Dr. E isenm enger m it D uldung seiner 
Schand ta ten , die Pfleger und P flegerinnen 
willfährig und dem zw eifellos bestehenden  
D ruck gehorchend. Das könne ihnen als 
M ilderungsum stand zugebilligt w erden, k e i­
nesw egs ab e r als S trafausschließungsgrund 
gelten. Säm tliche V eru rte ilten  nahm en den 
R ich tersp ruch  ruhig auf. Die F reigesp roche­
nen w urden  sofort, sow eit sie in H aft w a­
ren, entlassen.

Heimkehrer aus Jugoslawien
In diesen  Tagen tre ffen  450 Ö sterre icher 

aus jugoslaw ischer K riegsgefangenschaft in 
Ö sterre ich  ein. A us unserem  B ezirk befin ­
den sich u n te r ihnen:

F riedrich  B u c h e b n e r ,  A m stetten ; 
Ludwig F l e i s c h a n d e r  1, Lunz a. S.; 
A lois S t i x, G roßhollenstein .

H erzlich w illkom m en in der H eim at!

ten  tra t  e r in der Ö ffentlichkeit hervo r. In 
den le tz ten  J a h ren  w ar seine G esundheit 
geschwächt und zw ang ihn  noch m ehr Scho ­
nung und Z urückgezogenheit auf. Beim L ei­
chenbegängnis am vergangenen Sam stag w a­
ren  u n te r den T rauergästen  auch B ürger­
m eister K om m erzialrat A lois Lindenhofer, 
H ofrat Dr. W illfort und andere  V e rtre te r 
der S tad t zugegen. — Im A lte r von 77 J a h ­
ren  ist am F reitag  den 16. Ju li H ofrat i. R 
D ipl.-Ing. Jo h an n  M o l k e  einem H erz ­
schlag erlegen. H err Ing. M olke h a t viele 
Jah re  h indurch  die hiesige B auabteilung 
der k. k. ö s te rr. S taa tsb ah n en  und später 
der B undesbahnen  g e le ite t und w urde auch 
einigem ale zur Bewältigung großer P ro jek te, 
w ie z, B. zum Bau des A rlberg tunnels  h e r­
angezogen. A uch im öffentlichen L eben  un­
serer S tad t w ar der V erew igte lange Jah re  
als G em einde- und S ta d tra t tätig  und e r ­
freu t e sich in w eiten  K re isen  der B evölke­
rung g röß ter B elieb the it. N ach seiner P en ­
sionierung w ar H err H ofrat M olke ja h re ­
lang als Z ivilgeom eter in un serer S ta d t tä­
tig. R astlo ser F leiß und genaueste  P flich t­
erfüllung zeichneten  ihn  bis in sein hohes 
A lte r aus. A n seiner B ahre trau e rn  seine 
G attin , seine K inder und E nkelk inder; nur 
der Sohn konn te  den V a ter n icht zu G rabe 
geleiten , w eil er schon viele Ja h re  in den 
V erein ig ten  S taa ten  w eilt. A n dem  L ei­
chenbegängnis des V ersto rb en en  nahm  nicht 
nur eine s ta rk e  A bordnung der E isenbah­
ner teil, sondern  auch eine große T rau e r­
gem einde gab dem T o ten  das le tz te  G eleite. 
M ögen die V ersto rbenen  in  F ried en  ruhen!

F e ry  M eier gestorben. Die A rbe ite rscha ft 
des Y bbstales ha t durch den T od F ery  
M e i e r s  einen schw eren V erlust e rlitten . 
M it F e ry  M eier geht ein K lassenkäm pfer 
verlo ren , dessen  A bleben  zu tiefst b e tra u e rt 
wird. Die A nteilnahm e gilt auch seinen  
A ngehörigen. D er V ersto rbene, der im 49. 
L ebensjahre  s tand, kam  schon in jungen 
Jah ren  zur A rbeite rbew egung  A ls ge le rn te r 
Fachm ann der Sensenerzeugung führte  sein 
W eg durch viele S taa ten  E uropas. Bei den 
Sensenw erken  der Fa. J . B am m er e rs t als 
A brich ter, dann als W erkm eiste r fand F e ry  
M eier durch sein vorbildliches W esen A ch­
tung und F reundschaft a lle r se iner A rb e its ­
kollegen. Z utiefst b e rü h rte  F e ry  M eier in 
seinen  le tz ten  T agen der S tillstand  seiner 
A rbe itsstä tte , wo doch sein ganzes R ingen 
nur darum  w ar, das R ad der Zeit nach  v o r­
w ärts zu bew egen, dam it der A rb e ite r Brot 
und F re ih e it habe. Zu früh riß ihn der Tod 
aus seinem  arbe itsre ichen , kam pferfü llten  
Leben und er durfte  n icht m ehr das Lied 
der A rb e it als Hym ne der N ation  hören. 
F e ry  M eier, der s te ts  seine P flicht erfüllt 
ha t und sich in seinem  Leben immer treu  
geblieben w ar, konn te  noch auf seinem  
K rankheitslager die G ew ißheit hinnehm en, 
daß sein B eitrag  im Kam pf um die R echte  
der A rb e ite rsch a ft nicht vergebens gew esen 
w ar F ery  M eier w ird  im G edächtnis der 
A rbe ite rschaft w eiterleben!

Pfadfinder fuhren  in die Schw eiz. V ori­
gen D onnerstag  den 16. Ju li sind 42 junge 
Pfadfinder aus W aidhofen und Umgebung 
durch das Schw eizer P fadfinderhilfsw erk  in 
die Schw eiz gefahren. Es sind dies jene 
Buben, die seinerzeit anläßlich des Besuches 
des B arons von B o n s t e t t e n ,  des L eiters 
d ieses H ilfsw erkes, von ihm selbst ausge­
w ählt w orden sind. A ls der Schw eizer Zug, 
von W ien kom m end, in A m stetten  ein traf, 
w urde B aron von B onste tten , der auch

den T ransport le ite te , von einer Sp ie l­
gruppe der W aidhofner Jugend  herzlich  b e ­
grüßt und ihm der D ank für seine B em ü­
hungen ausgesprochen. Nach den 16 P fad ­
findern und W ölflingen der G ruppe W aid­
hofen, die das Schw eizer B undeslager b e ­
suchen, w erden  nun auch die beiden  T eil­
nehm er am Luxem burger N ational)am boree 
in froher E rw artung  der kom m enden E rleb ­
nisse diesen Sam stag ab re isen  können, um 
so m ehr, als sie, w ie auch 5 andere  M it­
glieder des P fad findertrupps das A bzeichen 
des II.-K lasse-P fadfinders e rringen konnten , 
das ,,A llzeit b e re it“ auf ihrem  Ä rm el v e r­
rät, daß sie K enntnisse besitzen , die sie b e ­
fähigen, sich und ihren  M itm enschen in v ie­
len Lebenslagen zu helfen. Die restlichen  
Pfadfinder und W ölflinge b le iben  aber auch
nicht zu Hause, sondern  rü s ten  b e re its  für
ihre Som m erlager, die Kr.önung und A b ­
schluß jedes P fadfinderjahres bilden.

L ungenkranke  K inder in d ie Schweiz. 
Diesen D onnerstag  den 22, Ju li fuhren 15 
lungenkranke  K inder durch V erm ittlung 
des Schw eizer-K inderh ilfsw erkes in  die 
Schweiz. Die K inder w erden  do rt nicht
bei Fam ilien un te rgeb rach t, sondern  in S a ­
na to rien , wo sie auch ärztlich  b e tre u t
w erden.

Eine Ü berraschung. Zwei U r-W aidhofner 
un te rh a lten  sich: ,,Dös muaß a Ü berraschung 
w erdn, dös G a r te n k o n z e r t. . “ — ,,W as für 
a G a rte n k o n z e rt? “ — .„Na, dös w as die G e­
m eindeangestellten  beim  G aßner d rauß t 
ve ran sta ltn  w erdn. F ü r den 11, Ju li w ars 
geplant, daw eil h a t aba, wia da R adio an- 
gsagt hat, die m itteleuropäische R egenzeit 
e ingesetz t und seitdem  regnets  in ana Tour. 
Es is eh besser, daß dös K onzert no net 
w oar, w eil so Leut, wie die G em einde- 
angste lltn , die w as allew eil mit P ap ie r und 
A k tn  z tuan  ham , dö w arn  bis am 11. Ju li 
no gar ne t so w eit gew esn mit dö V orbere i­
tungen für das K onzert — dö ham  dös 
Tem po vom A m tsschim m l.“ — „K annst 
rech t ham, Spezi, i h ab  selba mit ’n Ka- 
pellm oasta  g red t, der h a t gsagt, sö w arn  
je tz t ba ld  so w eit, nua a M undstück  von 
dem F lüglhorn feh lt eahna no .“ — „No, 
hoffentli is der nächse Sunnda scho außa 
da R egnzeit, dann w erdn  s’ ja do am al so 
w eit sei, daß s’ spieln k innan .“ — „Ja, dös 
soll a rich tige  Ü berraschung w erdn, m it 
dera  K apelln .“ —  „W er spielt denn 
n o ch a?“ — „Dös w oaßt n e t?  S teh t do eh 
auf dö P lak a ta , so w eits ha lt no aufpickt 
sän: d' S tad tk a p e lln  n a tü rli und die w ird 
spieln, daß die F e tzn  fliagn, schneller, als 
der A m tsschim m l renna kann !“

Union W aidhofen—SV. E isenerz  5:10 (2:5). 
V ergangenen Sonntag g a stie r te  die H erren- 
und D am enm annschaft der Union W aidho­
fen in E isenerz, um d o rt ein R ückspiel aus­
zutragen, Die p e rm anen te  S c h lech tw e tte r­
lage k onn te  die W aidhofner H andballer 
n icht h indern , die F ah rt zum E rzberg  anzu­
tre ten , die in frohgem uter Stim m ung v e r­
lief, doch das eigentliche sportliche E reig ­
nis s tand  u n te r keinem  günstigen S tern . Die 
D am en m ußten sich 3:1 geschlagen geben, 
lie fe rten  aber ihren  G egnerinnen ein e r ­
b itte r te s  G efecht, obw ohl W aidhofen nur 8 
Feld sp ie lerinnen  zur Verfügung standen . Bei 
den H erren  gab es ebenso  ein e rb itte rte s  
R ingen um den Sieg, doch w aren  die V e r­
tre te r  W aidhofens der k ö rperlichen  und 
läuferischen Ü berlegenheit der E isenerzer 
n icht gew achsen. Das Spiel selbst zeich ­
n e te  sich durch  übergroße H ärte und 
Schnelligkeit aus und w ar ein ve rd ien te r 
Sieg der G astgeber,

S portliche V orschau der Union. Am 
Sonntag den 25. ds, findet am städtischen 
S portp la tz  ein H andball-F reundschaftssp ie l 
gegen Union H ainburg  s ta t t.  M an versprich t 
sich allgem ein von diesem  Spiel sehr viel, 
da in den R eihen der Union H ainburg  h e r­
vorragende S p ieler tätig  sind. Ebenso v e r­
an sta lte t die Union W aidhofep a, d. Ybbs 
gegen Ende A ugust auf ih ren  Tennisplätzen 
ein in te rna tiona les  T en n is tu rn ie r um den 
W anderpokal der S tad t W aidhofen  (offen 
für alle V ereine und V ereinslose). Es e r ­
geht daher der Ruf an alle  T enn issportler, 
an d ieser V eransta ltung  teilzunehm en, um 
von der Sportfreud igkeit in unserem  E isen­
städ tchen  Zeugnis zu geben und vor allem 
aber das unbedingt nötige Training sofort 
aufzunehm en. Ihnen s teh t der hervo rragende  
a ltin te rn a tio n a le  Tennis- und Schw im m leh­
re r  sowie M asseur T heddy  L o h r m a n n  
zur Verfügung, der sie bis zu dem Z eitpunk t 
des T urn iers  auf H ochform  bringt. F e rn e r 
w ird  auch dieses J a h r  ein großes in te r­
nationales Schw im m fest von S tape l gehen.

T ouristenvere in  „D ie N a tu rfreu n d e“. W ir 
bringen allen N atu rfreunden  zur K enntnis, 
daß ab sofort außer der Jah resm ark e  1948 
die V erbandsm arke 1948 erfo rderlich  ist. 
Ohne V erbandsm arke, die auf der V o rd er­
seite  des A usw eises aufgeklebt w ird, kann 
auf vereinsfrem den H ü tten  und Schutz­
häusern keine Ermäßigung beansp ruch t w er­
den, A ußerdem  ist die V erbandsm arke 
zw ecks W iedereinführung der erm äßigten 
T o u risten fah rk arte  auf der B undesbahn u n ­
bedingt erfo rderlich . D iese V erbandsm arken  
sind durch die jew eiligen S ubkassie re  zum 
Preis von S 1.— zu beziehen. G leichzeitig  
w eisen wir darauf hin, daß die A usw eise 
ebenfalls m it einem  L ich tb ild  versehen  und 
gestem pelt sein müssen. N aturfreunde, 
überp rü ft eure  A usw eise und laß t sie in 
O rdnung bringen, dam it ih r in den kom m en­
den U rlaubsw ochen  von den euch zusteh en ­
den Begünstigungen G ebrauch  m achen 
könn t. A lle näheren  A nw eisungen und Be-

An unsere Leser!
W ir e rha lten  ö fters  E insendungen aus u n ­

serem  L eserkre ise  mit der B itte  um V er­
öffentlichung. L e ider kom m t es dabei vor, 
daß die E insender w eder ihren N am en noch 
ihre A dresse  bekann tgeben . W ir weisen 
nochm als darauf hin, alle E insendungen an 
die R edak tion  m it vollem  N am en und 
A dresse  gezeichnet w erden müssen.

Stimmungen sind im S chaukasten  e rs ich t­
lich, — N a t u r f r e u n d e - V e r e i n s -  
a b e n d .  Sam stag den 24. Ju li findet an ­
läßlich der Heim eröffnung im G asthaus B au ­
mann, W eyrerstraße , ein V ereinsabend 
s ta t t. B eginn 19.30 U hr, F ü r U nterha ltung  
und Ü berraschungen ist gesorgt. W ir laden  
h iezu alle N atu rfreunde-M itg lieder auf das 
herz lichste  ein,

W ald- und W iesenfest des ÖJB. am 
1, A ugust auf dem  G rasberg . G anz hoamli 
tua  i enk verro tn , /  Ös derfts  mi ober net 
verklogn, /  W as ba ld  am 1. A ugust tu a t 
sein, /  Da w erds h iaz t losn, mein, o mein! / 
Ihr w erds h iaz t juchazn und locha, /  A W ald- 
und W iesnfest tu a t m ocha, /  W er glaubts, 
w er gehn dazua dö R egung? /  Dö Ö ster­
reichische Jugendbew egung! /  D rum  gfreuts 
enk all am 1. A ugust, /  D enn do hupft euer 
H erz voll Lust. /  W er k en n t denn n it dö 
P la tzerl fein, /  Dö ohn am G rasberg  viel 
tuan  sein? /  Es is jo grad  a P a rad ies  /  Und 
dos is denna a wohl gwiß. /  Dös Bergl kann 
ma le ich t dasteign, /  Do b rau ch t dahoam  
wohl koans bleibn! /  F ü r a lt und jung, für 
k loan  und groß, /  Na ja, für alle  is was 
los! /  A G artenkonzert, Tanz, Schram m el­
musi, /  A  Ringigspiel und a llerhand  Gspusi! 
/  A guate  Jausn , a B üfett —  / H iazt sogts 
ma, is denn dos ne t n e tt?  /  U nd i ve rro t 
enk  nu w as glei: /  G ar billi is dö Schm au­
serei! /  An Schnaps gibts a, an gar an 
süaßn, /  Drum laß t enks denna net ver- 
driaßn /  U nd kum m ts zum W ald- und W ie­
senfest! /  G freun ken n ts  enk do am a lle r­
best! /  Das Sorgenp inkerl laß t dahoam , / 
Am G rasberg  schein t dö Sunn gar warm, / 
Sie dring t ins H erzl ’nein so hell, /  Drum, 
Leutln , rich te  enk zsamm nur schnell! /  Dö 
Schirm , dö laß t je tz t ra s tn  guat, /  Am G ras­
berg  d' Sunn nur scheina tuat! /  Dö Gegnd 
tu a t gar rom antisch  sein, /  Rundüm  da W ald, 
is  das net fe in?  /  G freuts euch mit all dö 
jungen Leut! /  M achts enka H erzl auf recht 
w eit, / W erds w ieder jung! Das is dos Best! 
/  Auf W iedersehn  beim  W iesenfest!

M itg lieder des O bst- und G a rten b au v e r­
eines! Am Sonntag den 1. A ugust von 8 
bis 10 U hr und jeden  w e ite ren  zw eiten  
Sonntag zu g leicher Zeit und am gleichen 
O rt hält O b stbau referen t H err K ö ß 1 e r 
im E xtrazim m er des G asthauses S treicher, 
Y bbsitzerstraße  Nr. 10. für die V ereinsm it­
glieder Sprechstunden  ab. E r übernim m t 
säm tliche O bstbaum beste llungen  für den 
H erbst, übernim m t auch N euanlagen von 
O bstgärten, Es soll jedes M itglied die 
S p rechstunden  reichlich ausnü tzen  und sich 
R at und Hilfe in seinen  O bstbausorgen  bei 
ihm holen. Am 1. A ugust w erden  g le ich­
zeitig  d o rtse lb st A nanaserdbeerpflanzen  
ausgegeben.

Böhlerwerk

G ew erkschaftskonferenz. Die kom m uni­
stischen  B etrieb srä te  und G ew erkschafts­
funktionäre der B ezirke St. V alentin . Am- 
s te tten  und W aidhofen a. d. Ybbs haben 
sich am 18. Ju li zusam m engefunden, um die 
ak tue llen  A ufgaben als G ew erkschafte r zu 
b e ra ten . Von der L andesleitung w ar G e­
nosse F ritz  L a u s c h e r  aus W ien anw e­
send. M it In te resse  w urden  die B erich te  
der B ez irk sre te fön ten  D r e m e t z b e r g e r ,  
R a u c h  eg g e r  und F u  c h sl o c h en tgegen ­
genommen, Die B erich te  w urden  von B e­
trieb srä ten  und V ertrauensm ännern  ergänzt. 
M it B edauern  w urde festgeste llt, daß das 
In teresse  v ie le r A rb e ite r zu ih re r G ew erk ­
schaft n icht rege ist, w as sich gegenwärtig 
bei den V erhandlungen über die K o llek tiv ­
verträge  zeigt. J e d e r  U n ternehm er b e o b ­
ach tet, w ie der U n te rnehm erverband  seine 
In te ressen  v e rtri tt.  Die A rb e itg eb er sind 
sich ih re r S tärke schon w ieder bew ußt, w as 
die A rbe itnehm er auch schon zu fühlen b e ­
kom m en. A uch w urde die F rage  aufgerollt, 
w arum  die führenden  F unktionäre  der A r­
b e ite rp a rte i der SPÖ., so einen Haß auf 
die K om m unisten haben. D iese F rage  w urde 
dahingehend b ean tw o rte t, daß die K om m u­
n isten  solange einen K lassenkam pf für den 
F o r tsch rit t der A rb e ite r führen  w erden, bis 
die Ziele der A rbe ite rbew egung  im Sinne 
K arl M arx ' und L enins e rre ich t sein  w e r­
den. Die A rb e ite rsch a ft b rau ch t die K om ­
m unisten genau  so notw endig, wie sie die 
G ew erkschaft b rauch t. W ir m üssen uns un­
se re r A ufgabe bew ußt sein. Die drei Jah re  
nach dem K riegsende haben  uns gezeigt, 
daß der A ufbau ein W iederaufbau  der k a ­
p ita lis tischen  G esellschaftso rdnung  in Ö ster­
reich ist. Die A rb e ite rsch a ft ha t u n te r den 
schw ierigsten  V erhältn issen  am ers ten  zu­
gegriffen, die P roduk tion  s te igert sich von

In der Einkochzeit
ist ein P ropangaskocher unentbehrlich . 
739 BLASCHKO PRO PA N
V ertrieb ste lle  W aidhofen a. d.Y., Tel. 96.
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Die Regenwellerperiode und die Landwirtschaft
M onat zu M onat. D ennoch w ürde d e r A r­
b e ite r bere it sein, noch m ehr zu leisten, 
w enn er m it einem  k leinen  A nte il rechnen  
könn te . W ir haben uns eine V e rs taa t­
lichung, B odenreform , W ährungsreform  und 
V erm ögensabgabe anders vorgestellt. W enn 
n u r die N azibonzen, H eim w ehrführer und 
eine k le ine S char von M enschen von dem 
E rtrag  der A rb e it einen  N utzen ziehen, muß 
bei der A rb e ite rsch aft die U nzufriedenheit 
g rößer w erden. Die A g ra rie r sind zur Of­
fensive übergegangen und hab en  einen E r­
folg erre ich t. A uch der A rbe ite rschaft 
b le ib t es n icht e rspart, den K am pf um die 
A npassung der Löhne an die P reise  konse ­
quen t zu führen. W ir glauben n icht an  das 
M ärchen P reissenkung, w ir geben uns auch 
nicht mit V ersprechungen zufrieden. Die 
A rb e ite rsch a ft h a t schon O pfer genug auf 
sich genom m en und h a t ih re  B ereitw illig­
keit im m er bew iesen. W enn sie je tz t w ie­
der fünf A rbe itsstunden -L öhne  für das K in­
derh ilfsw erk  gibt, so hab en  w ir ab er auch 
das "Recht, einen Lohn für den A rb e ite r 
zu verlangen, daß jed e r A rb e ite r soviel v e r­
dient, um für die Fam ilie sorgen zu können, 
dam it kein K ind m ehr hungern  darf. Mit 
fe s ter E n tsch lossenheit für eine besse re  Zu­
kunft zu käm pfen, w urde die K onferenz ge­
schlossen.

Sonntagberg
Verm ählung, D as junge B rau tp aar Jo hann  

F r o s c h a u e r  und M aria P ö c k s t e i n e r  
un ternahm  eine H ochzeitsre ise  nach Salz­
burg und w urde do rtse lb st k irch lich  ge ­
trau t. W ir g ratu lieren!

Hilm-Kematen
T ierarzt-P rax iserö ffnung . Dr. E. B a j e z

h a t seine P rax is  als T ierarz t eröffnet. W ir 
verw eisen  auf die diesbezügliche Anzeige 
im In se ra ten te il unseres B lattes.

F reundschaftssp ie l gegen SC. S ta tte rsd o rf 
3:3 (1:2). D er vergangene Sonntag sah
w ieder ide H ausherren  am eigenen P latz 
bei einem  F reundschaftssp ie l und zw ar w ar 
dies ein m it E rsa tz  du rchgeführtes F reu n d ­
schaftssp iel gegen die Gäste aus S ta tte rs ­
dorf und es gelang dabei den A SK .-L euten , 
ein m ageres 3:3 herauszuholen . Die H alves- 
re ihe  w ar seh r schw ach und dadurch  kon n ­
ten  die G äste  im m er über diese h inw eg­
kom m en, Die übrige M annschaft ließ auch 
s ta rk  nach m it den Leistungen. D as Spiel 
selbst w ar anfangs eintönig, da sich die 
H ausherren  in die V erteidigung drängen 
ließen und keinen  A ugenblick  sich e rn s t­
lich e inse tz ten . E rst nach der H albzeit, es 
s tan d  2:1 für die Gäste, kom m en die Ke- 
m a tn e r w ieder richtig  , zum Schw ung und 
sofort w ird  auf 3:2 geste llt. N ach diesem  
Erfolg ist es w ieder eine eintönige A nge­
legenheit und in der le tz ten  Spielm inute 
b ringt ein K em atner E igen to r den u n en t­
sch iedenen  A usgang. S ch iedsrich ter G addy 
le ite te  reell. Im E inleitungsgefecht sp ielten  
die beiden  R eserven  und es errang  die e in ­
heim ische R eservem annschaft einen  4:2- 
Sieg. —  P o k a l t u r n i e r  i n  H i r s c h ­
w a n  g. D er A SK . K em aten  le is te t am 
kom m enden W ochenende e iner Einladung 
des S portk lubs der N eusied ler-A G . in 
H irschw ang Folge und tr i t t  do rt bei einem 
P o k a l-B litz tu rn ier an und es sp ielen  noch 
die V ereine K önigsberg (S teierm ark), 
A spang und NAG. H irschw ang sowie K e­
m aten. A bfah rt Sam stag  den 24. Ju li um 
5 U hr früh.

Ybbsitz
T rauung. Am 10. Ju li fand in O pponitz 

die T rauung des H errn  E duard  W i e s -  
b a u e r, Schm ied, mit der hiesigen  Schnei­
derin  Pauline  W i e s e r  s t^ tt.  H erzliche 
G lückw ünsche!

T heaterau ffüh rung  „D er V ogelhändler“. 
Endgültig  le tz te  A ufführung der O p ere tte  
„D er V ogelhändler“ am Sonntag  den 25. 
Ju li um 8 U hr abends. S ichern  Sie sich 
noch schnell K a rte n  in der T rafik  Kogler. 
A uch von W aidhofen aus w ieder F a h r t­
gelegenheit mit B artenste in .

P o stk ra ftfah rlin ie . Die vor Jah ren  b e sta n ­
dene P o s tk ra ftfah rlin ie  W aidhofen-M aria­
zell ist m it 15. Ju li w ied er in B etrieb  ge­
setz t w orden, w as v iele B ew ohner von Y bb­
sitz w ie der näheren  und w e ite ren  U m ge­
bung herz lichst begrüßen  w erden . A lle r­
dings fährt der K raftw agen nur D onnerstag  
und Sonntag. Von W aidhofen  gelangt der 
P ostk ra ftw agen  um 4.41 U hr nach Y bbsitz 
und fährt über G resten , Scheibbs, P uchen ­
s tuben  nach M ariazell, wo d iese r einen sie- 
benstünd igen  A ufen tha lt h a t und um 20.21 
U hr w ieder in Y bbsitz  ein langt, um bis 
W aidhofen w eite rzufahren . D ieser V erkeh r 
d a u ert bis 12. S ep tem ber.

Schw äm m esucher-U nfug. Bei dem durch 
die N ot der Zeit e in g e tre ten en  M angel an 
N ahrungsm itte ln  und dem dadurch  b ed ing ­
ten  Suchen nach E rsa tz  h iefür ist es klar, 
daß die w ertvo llen  und h eu er besonders 
le ich t zu beschaffenden  P ilze eifrig gesucht 
w erden, da sie ein wohlfeiles, w ohl­
schm eckendes und w ohlbeköm m liches N ah­
rungsm itte l b ilden. W ie in M ärchenstim ­
mung erschein t ein W ald, darin  eine Schar 
v e rsch ied e n ste r k le in e r K obolde m it ihren 
großen oder k le inen  H ü ten  in der ve rsch ie ­
d ensten  Färbung 'ihr stilles W esen tre iben . 
W er Sinn und Em pfindung für W aldeszau ­
b er und W aldpoesie  besitz t, der w ird  sich 
in der Stille des W aldes friedlich und 
g lücklich fühlen. W ie sieh t ab er ein W ald,

W ir haben  in unserer le tz ten  Num­
m er u n te r den „N achrichten  aus 
Ö sterre ich" eine M itteilung des
Ö V P.-Pressedienstes gebrach t, nach
w elcher der Regen keine größeren  
E rn teschäden  v e ru rsach t hat. W ir e r­
h a lten  dazu nun eine Stellungnahm e 
von landw irtschaftlicher Seite , die 
w ir deshalb  gerne w iedergeben, weil 
durch das A ufzeigen der Schw ierig­
k e iten  in der L andw irtschaft das 
V erständnis zw ischen S ta d t-  und
L andbevölkerung  gebessert w erden 
soll.

In Ih re r le tz ten  N um m er ist u n te r „N ach­
rich ten  aus Ö sterre ich" auch von einem 
„B erufenen" eine in te ressan te  F estste llung 
zu lesen, die deshalb  w idersprochen  w e r­
den muß, w eil sie jedem  L andw irt, der un­
te r  den heurigen  N a tu rk a ta s tro p h en  m ehr 
als genug zu le iden  ha t, en tw eder als 
Ironie oder als U nsinn erscheinen  muß.

D er S ch re iber dürfte  wohl in der über 
v ierw öchigen R egenperiode kaum  aus se i­
nen v ier W änden herausgekom m en sein,
sonst hä tte  er zum indestens davon hören  
m üssen, daß z. B. in den T ieflagen des 
F lach landes m it hohem  G rundw asserstand , 
an den an Flüsse und Bäche angrenzenden 
F e ldern  wie auch in der W ieselburger G e­
gend das b e re its  geschn ittene  G etre ide  
schon auf den M andeln ausw ächst und das 
S troh  verfault. D asselbe gilt auch bei der 
L agerfrucht, die durch  die schw eren Regen 
in den m eisten  F e ldern  m it größerem  E r­
trag  festzuste llen  ist. W as für ein M ehl 
aus solchem  G etre ide  h e rg este llt w erden  
kann, bedarf ke in e r näheren  E rörterung . Ist 
es auch „kein  g rößerer S ch ad en “ , w enn 
die H euern te , die bis je tz t nur zum T eil ge­
borgen w erden  konnte, n icht fo rtgese tz t 
w erden  k an n ?  Ein E inholen  dieses R ück ­
standes ist vollkom m en ausgeschlossen, 
denn abgesehen  von dem M angel an 
b rau ch b aren  A rbeitsk räften  ist h eu te  kein 
B auer bei bestem  W illen in der Lage, durch 
noch geste igertem  Fleiß die e rlitten e n  Schä­
den auch nur teilw eise auszugleichen. Das 
je tz t noch nicht geern te te  H eu kann  wegen 
des vorw iegenden R ohfasergehaltes  neben  
d er w ieder erfo rderlichen  S troh fü tte rung  
nur m ehr zum geringsten  Teile als P ro d u k ­
tionsfu tte r, sondern  nur m ehr als E rh a l­
tungsfu tte r für die W in terernährung  des 
V iehes angesprochen w erden . Es k ann  da­
her keine zufriedenstellende  M ilchleistung 
e rre ich t w erden  und w erden  somit die E in­
nahm en aus diesem  B etriebszw eig  ebenfalls 
s ta rk  zurückgehen, so daß sich der v e rb e s­
ser te  M ilchpreis nicht wie vorgesehen  aus­
w irken kann. A uch der G rum m etschnitt 
w ird  durch die V erzögerung der H euern te  
in v ielen Fällen ausfallen und höchstens 
noch eine H erbstw eide  g esta tten . O der le ­
sen w ir eine in te ressan te  N otiz in der 
„F urche" vom 17. Ju li 1948 über die B erg­

in w elchem  die P ilzsucher herum stre ifen , 
heuer aus?  N icht anders w ie so m anche 
P lätze im W ienerw ald  nach einem  schö­
nen Sonntag, nur daß s ta t t  der Zeitungen, 
Pap ierfe tzen  und K onservendosen  die 
Schwämme in zerschlagenem  oder z e r tre ­
tenem  Z ustand  in M assen  herum liegen und 
einen traurigen , unästhetischen A nblick  h in ­
te rla ssen  und s ta t t  der M ärchenstim m ung, 
eine Psychose vergangener Zeit erw ecken. 
M uß das sein? Ein jed e r P ilzsam m ler v e r­
schaffe sich im eigenen In te resse  genaue 
K enntnis der eßbaren  und giftigen Pilze, 
dies ist das einzige M itte l, um sich e iner- 
sets  vo r gesundheitlicher Schädigung zu b e ­
w ahren , anderse its  p flücke jed e r Sam m ler 
nur solche A rten , die e r genau kenn t, die 
anderen  lasse jed e r stehen , dam it die 
Schönheit des W aldes n icht z e rs tö r t w ird 
und d iejenigen Schwämme, die e iner nicht 
k enn t, für die anderen  Sam m ler stehen  
b leiben , die sie kennen  und v e rw e rten  v e r­
mögen.

St. Geornen a. R.
N euer E rdenbürger. Am 17. Ju li w urde 

dem H o lzarb e ite r P e te r  K ä f e r  in D oll­
re ith  und seiner G a ttin  E lisabeth  der zw eite 
Sohn geboren , der in der T aufe  den N a­
men P e t e r  erh ielt.

G ut Pfad! Am 16. Ju li kam  bei ström en­
dem Regen der V ortrupp  der P fadfinder 
aus W ien h ie r an, die im K irchenw ald  ihr 
Som m erlager ha lten  w ollen. H e rr Prof. 
D ipl.-Ing. Rom an K ö h l e r ,  L andesfeldm ei­
ster, le ite t persönlich  das Lager. Schon seit 
20 J ah re n  haben  die G ruppe 9 und 13 ihr 
L ager h ier, das nur durch die H errschaft 
des „ tausendjährigen  R eiches" u n te rb ro ­
chen w urde. M it froher Z uversicht hofft die 
junge Schar auf ein E insehen des W e tte r ­
gottes. Schon w achsen die Z elte wie 
Schw am m erl aus dem B oden. D ie Z e lts tad t 
h a t am 20. Ju li die res tlichen  Teilnehm er 
aufgenom m en bis zum 10. A ugust. G ut 
Pfad!

E rn te . Seit v ie r W ochen regnet es, so 
daß die H eu ern te  nicht e ingebrach t w erden 
kann. Schon tre ib en  die K ornfelder zum 
S chn itte  und der R egen will es n icht zu­
lassen. Die G ärten  w eisen einen S tillstand  
im W achstum  aus. U nd da gibt es noch 
h ie und da einen, der m eint, ihm schade 
das sch lech te  W e tte r  nicht, nur den arm en 
B auern  geht es sch lech t dabei. L eben denn 
n icht alle  von der E rn te?  W ohin gehen sie

bauernno t im M ölltal, wo tausende  Stück 
Vieh w egen des Schneefalles auf den Alm en 
in B ergnot sind und tro tz  teilw eise mög­
lichen A b triebes  ins T al auch in den H eim ­
stallungen kein H eu für die übergängliche 
F ü tte ru n g  vorhanden  is t und so ein G roß­
te il des w ertvo llen  N utzviehs no tgesch lach­
te t w erden muß. Von den v ielen abgestü rz­
ten und v e rhungerten  T ieren  nicht zu sp re ­
chen. Ist dies auch kein „nennensw erter 
Schaden für die L andw irtschaft“ ?

Ich w ünschte dem „S achverständ igen“ 
auch „kein Dach über seiner P roduk tions­
stätte  zu haben, denn dann k önn te  e r v ie l­
leicht erm essen, w as es heißt, die W erk ­
s ta t t u n te r freiem  Himmel zu haben!

Obwohl es kaum  anzunehm en ist, daß die 
geb rach te  landw irtschaftliche O rientierung

Täglich gehen w ir die S traß en  aus und 
ein, w andern  über w ohlgepflegte W ege auf 
die um liegenden H öhen, ziehen auf ho lp ri­
gen B auernsträßchen  und einsam en W ald ­
steigen und m achen uns wenig G edanken 
darüber, wohin unser Fuß tr i t t  oder aus 
w elcher Zeit der uns tragende Boden 
stam m t. W enn w ir sinnenden Blickes von 
der großen Y bbsbrücke das herrliche  L and­
schaftsb ild  b e trach ten , fallen uns sogleich 
die großen, überhängenden und ausgehöhl­
ten K onglom erats e isen auf. T ief unten  
fließ t die k la rg rüne  Ybbs, die sich in ab e r­
tausendjährigen  Z eitläuften bis auf den h a r­
ten  G rundfelsen  durchgenagt ha t. H ier ist 
deutlich  zu ersehen, daß das G eschiebe und 
G erölle den ganzen T alboden erfüllt, auf 
dem unsere S tad t zum G roßteil aufgebaut 
ist. N ur am R ande d ieser S chutthalden , 
z. B. in der W ey rerstraß e  stehen  die Häu­
ser schon auf Felsgestein . W o kam  nun 
dieses G erölle  h e r?  Zur Eiszeit, da unser 
G ebiet u n te r e iner riesigen E isdecke lag, 
schob ein m ächtiger S trom  dieses G eröll zu 
T al und lagerte  es ab. A us der E iszeit s tam ­
m en auch die S cho tte rbänke  des P fa rre r­
bodens, der S cho tte rg ruben  der Gem einde, 
und der W ienerstraße . Die V ergletscherung 
unseres G ebietes ist aus diesen A blage­
rungen gut zu ersehen. Bei allen  G rabun­
gen im S tad tg eb ie t ist nach  e iner k leinen  
E rdsch ich te  S ch o tte r und tie fe r K onglom e­
ra t festzustellen . U nser ganzes G ebiet ge ­
hö rt dem M itte la lte r der E rdgesch ih te  und 
zw ar der K reideform ation  an. Da w ir aber 
an  e iner G renzscheide liegen, so sind hier 
auch m ancherlei M erkw ürd igkeiten  des 
E rdbaues zu bem erken. In der V ora lpen ­
k e tte  h e rrsch t der K alkstein . A ber schon 
unsere  nächsten B erge b ie ten  uns 
Ü berraschungen. Am B uchenberg  findet 
m an K orallenstöcke, ein Zeichen, daß h ier 
einm al M eeresgrund w ar. In e iner Erdgrube

denn „K aloriensam m eln?“ Ein bißchen den­
ken!

E inbruch. In der N acht vom 18. auf 19. 
Ju li w urde beim  K aufm ann S ch ierhuber ein 
frecher E inbruch verüb t. W aren  im W erte  
von 10.000 S sind den Langfingern in die 
Hände gefallen. Ob tiie  E in b rech er das 
wohl genießen w erden  können?! Hofentlich 
w erden  sie ba ld  en tlarv t!

Lunz a. 8.
V ortrag  des T ouristenklubs. U nser rüh ri­

ger T ouristenk lub  v e ran sta lte te  w ieder 
einen  sehr in te ressan ten  und schönen V or­
tragabend, der den B ew eis e rb rach te , daß 
nicht nur G eleh rte  V orträge ha lten  können, 
sondern  auch andere  M enschen, die über 
W issen und Erfahrung und R edegabe v e r­
fügen. A lle d iese E igenschaften  bew ies H err 
Sepp E i g n e r ,  L abo ran t an der B iologi­
schen S ta tion  in Seehof. Sein L ich tb ild er­
vo rtrag  über die L unzer B erge im Som m er 
und im W in ter w ar so ausgezeichnet, daß 
er dam it in jed e r S tad t B egeisterung e r­
w ecken könnte . Die außero rden tlich  schö­
nen B ilder stam m en alle von ihm und v e r­
ra te n  eine große B eobachtungsgabe. Sie 
zeigen die ganze Schönheit un serer B erg­
w elt, die zu allen  Jah resze iten  w underbar 
ist. W as H err E igner zu den B ildern von 
G efahren, E rlebnissen, B eobachtungen zu 
sagen w ußte, w ar ebenso in te ressan t als 
hum orvoll und w ir h ä tten  allen  Lunzern  ge­
w ünscht, dies zu hören , besonders der J u ­
gend, die diesm al spärlich v e rtre te n  war. 
J ed e r, der den V ortrag  hörte , w ird  nicht 
bereuen , do rt gew esen zu sein. W ir wollen 
nur noch auf die sehr e rn ste  M ahnung 
H errn  Eigners aufm erksam  m achen, die den 
Schutz unserer A lpenflora  be tra f. H ier hat 
ein B eru fener aus dem Volk das ausgespro­
chen, w as G eleh rte  und H eim atfo rscher seit 
Jah rzeh n ten  predigen: Schützt unsere  B lu­
m enw elt! Sie ist in höch ste r G efahr, von 
U nverständigen und R äubern  au sg e ro tte t zu 
w erden. Die genannten  B eispiele sind e r ­
schü tternd . W enn  es so w eitergeh t, b e ­
rau b t sich der M ensch selbst des köstlich ­
sten  Schm uckes un serer H eim at.

Weyer a. d. Enns
Prom otion. Frl. G re te  F r a n e k  p rom o­

v ie rte  an der U niversität W ien zum D oktor 
der gesam ten H eilkunde. H erzlichen G lück­
wunsch!

sogar von der S tad tbevö lkerung  ernst ge­
nommen w urde, muß doch die tatsächliche 
Lage auf den L ebensm itte lp roduk tionsstä t­
ten  und das ist die L andw irtschaft, geschil­
d e rt w erden. Die unvorste llbaren  E r­
schw ernisse, die B auern  und L andarbe ite r 
durch den M angel an w asserd ich ter B ek lei­
dung und Schuhen m itzum achen haben, sol­
len nicht unerw ähnt w erden.

N ur durch gegenseitige O ffenheit kann 
das V erständnis zw ischen S tad t und Land 
gefestigt w erden und läßt so vielleicht eine 
freiw illige und bereitw illige M ithilfe aller 
K reise bei den sich immer m ehr zusam m en­
drängenden E rn tearb e iten  im In te resse  einer 
befried igenden A blieferung und Ernährungs­
sicherung erw arten .

O rtsb au ern ra t Zell-A rzberg: 
F. W e i t m a n n  

O rtsbauernratsobm ann .

auf den H öhenweg nach K onradsheim  
stoßen w ir auf Gneis. D ieser ist U rgestein 
und kann  nur durch V erw erfung h ieher ge­
kom m en sein. W er unseren  B oden kennt, 
w ird  e rs tau n t sein, einm al auf einem  S e ite n ­
weg von den A rzberger H öhen zum Tal 
graugrünes G este in  zu sehen. W ieder ein 
U rgestein-V orkom m en, und zw ar Serpentin , 
der h ie r ein Frem dling ist. Vom K alkstein  
und seiner V erw endung ließe sich m an­
ches erzählen. W ie unentbehrlich  ist 
doch K alk zum Bauen! E r w ird  ge­
b rann t, gelöscht, ist der bindende M ör­
tel und K alkscho tte r und Sand w ird  überall 
verw endet. Und dann unser schöner M ar­
mor vom Schnabelberg . W er w ollte ihn 
m issen? E r ist b laß ro t und uns aus hun­
de rte rle i D ingen v e rtrau t. U nsere A ltv o r­
dern  haben  den M arm or zu schönen G rab ­
denkm älern behauen  lassen. Durch viele 
Jah rh u n d erte  h erau f bis in unsere  Zeit hat 
man ihn hiezu verw endet. A uch das Schil­
lerdenkm al ist aus diesem  Stein. Es w ar 
nicht allzu schw ierig, sich d iesen  M arm or 
zu verschaffen  und so ha t m an auch H aus­
bänke, T ürstöcke, S tufen und Stiegen 
daraus gem acht. In  einem  a lten  B ürger­
hause stand  noch vor w enigen Jah ren  ein 
kleines aus S chnabelbergm arm or gem eißel­
tes  W aschbecken  und vielleicht b irg t noch 
irgend ein W inkel b isher unbeach te te  G e­
brauchsgegenstände aus dem h ier nicht sel­
tenen , andersw o aber k o s tbaren  M aterial. 
Ist unser M arm or auch nicht von beson­
de re r H ärte und leuch tet seine F arbe  nicht 
so wie seiner B rüder vom U ntersberg  oder 
andersw o, so ist er doch ein heim atlicher 
Stein. S onderbare  spiral-schneckenähnliche 
Zeichnungen sieht m an vere inzelt auch in 
diesem  M arm or, die von sogenannten  A m ­
moniten, das sind Kopffüßler, stam m en. Auf 
einigen G rabste inen  der P farrk irche  sind 
solche V ersteinerungen  gut zu sehen. Daß 
es auch K ohle in der nächsten Nähe gibt, 
w ar bis nach dem W eltk riege h ie r nur w e­
nig b ek an n t und doch gibt es m ehrere  V or­
kom m en. K ohle entstam m t der P flanzen­
w elt und die S teinkohle, die h ie r in der 
Großau, in H interholz und in E derlehen  v o r­
kommt, stam m t aus dem M itte la lte r der E rd ­
geschichte. Die P lö tze sind nicht ergiebig 
und bei günstigen, w irtschaftlich  norm alen 
V erhältnissen w urde der A bbau immer w ie­
der eingestellt. Im m erhin nahm en am B ar­
bara fest im Jah re  1845 noch 180 M ann aus 
dem B ergw erk  H in terho lz  und bei 60 von 
G roßau in B ergm annstrach t teil. W ie es 
in unserer G egend zu den, wenn auch nur 
ganz besche idenen  K ohlenlagern kam , ist 
aus den in den geologischen G renzgebieten  
e in tre te n d en  Ü berlagerungen, V erw erfungen 
und Faltungserscheinungen  zu erk lären . J e ­
denfalls, w ir hab en  K ohlen und wissen 
nicht, ob n icht das E rd innere  doch noch 
m ehr von ih r in stärkeren  Schichten  birgt. 
D er Sonntagberg, der mit se iner p rach tv o l­
len K irche so schön in unsere S tad t h e re in ­
w inkt und der anschließende H öhenrücken 
hat im E rdbaue auch eine ganz e igenartige 
Stellung. D er Sonntagberg  ist der le tz te  
Ausläufer des n iederösterre ich ischen  Sand­
steingebirges und b e s te h t aus Sandstein. 
Diese Sandsteinzone is t unseren  K alkalpen  
vorgelagert. D er Sandstein  w ird  in 
m ehreren  B rüchen  in un serer Gegend 
gebrochen, en thält Q uarzkörner und 
w ird als Schleif- und M ühlstein v e r­
w endet und ist hä rte r als K alkste in . Das 
U rlta l und der R ed tenbach  bilden  die geo­
logische G renze. W ir ersehen aus dem b is­
h e r A usgeführten , daß unsere G egend in 
ihrem  A ufbau durchaus nicht einfach ist. 
D ieses „D urcheinander“ zu ergründen, ist 
die Sache der zünftigen F o rscher und G e­
leh rten . F ü r uns ist sie eine w ohlgeform te 
W elt, usere  liebe, schöne H eim at, und was 
sie durch die E rkaltung  der E rdkruste, 
durch V erw erfungen, Faltungen , S ch ich ten­
bruch so m annigfaltig gesta lte t, das m acht 
sie uns so liebensw ert, denn ihnen v e rd an ­
ken  w ir H öhenzüge, große und k leine Täler, 
B ergspitzen  und liebliche Hügel. W ir m üs­
sen bei der B etrach tung  unserer W elt b e ­
denken, daß auf der E rdoberfläche, die wir 
bew ohnen, im V erlaufe von Jahrm illionen 
Erde und W asser oftm als gew echselt haben  
und daß, w as heu te  E rde ist, früher M ee­
resgrund  und um gekeort w ar. Und so sind 
auch die vielen Sagen und M ären, die von 
Sin tflu ten , versunkenen  Ländern und S täd ­
ten, die in die geschichtliche Zeit herein -
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reichen, kaum  sinnlos aus der Luft gegrif­
fen und haben  ih re  w irk lichen  H in te r­
gründe, w enn sie auch in nebelhafte  Z e iten ­
ferne re ichen  und sind gleich jenen, die von 
W undertieren , D rachen  und derg leichen  b e ­
richten. D en Z e ita lte rn  der E rdgeschichte  
gegenüber, die m it Jah rm illionen  rechnet 
und die das e rs te  A u ftre ten  des M enschen 
in d e r E iszeit vo r e tw a h u n d erttau sen d  
Jah ren  annim m t, ist die M enschheits­
geschichte nur e in  w inziger Z eitraum . Und

doch w ollen  w ir uns in die G esch ich te  der 
M enschheit und in die G esch ich te  der N atu r 
gerne ve rtie fen  und w enn w ir auch nur 
ganz wenig ihre d ich ten  S ch leier lüften 
können. Bei der B etrach tung  un serer W elt, 
der heim atlichen  N a tu r rufen  w ir gleich 
dem schw ärm erischen D ich ter S to lberg  aus: 

,,Ach, wie w ohl ist m ir bei dir!
W ill dich lieben für und für;
Laß mich gehen auf de iner Spur, 
Süße, heilige N atur!"  A. S.

&iir die ffiauermschnH
Saatgutyermitt lung Herbst 1948

Die Erzielung eines halbw egs e n tsp re ­
chenden G e tre id eertrag es  is t nur möglich, 
w enn die B auern  einen  regelm äßigen S aa t- 
jfu tw echsel vornehm en. W ird  Saa tgu t nur 
im m er der eigenen W irtschaft entnom m en, 
und wie es häufig vorkom m t, d ieses noch 
o b en d re in  ungepu tzt zum A nbau gebracht, 
dann m üssen und gehen die G etre ide - 
erträge  unablässig zurück; w enn ab er an ­
e rk a n n te s  S aa tgu t in regelm äßigen A b ­
ständen  zugekauft und d ieses ordnungs­
gemäß angebau t w ird, dann kann der B auer 
auch mit e iner en tsp rechenden  Steigerung 
•des E rtrag es  rechnen . Bei den im heurigen 
J a h r e  vorgenom m enen E rn teschätzungen  
k onn te  im m er w ieder fe s tges te llt w erden, 
daß die halbw egs guten  Bestände s te ts  auf 
einen geo rd n e ten  S aa tgu tw echse l zu rückzu ­
fü h ren  w aren. D iese T a tsach e  muß auch 
fü r die Z ukunft für alle B auern  m aßgeblich 
sein, einen  regelm äßigen Saatgu tw echse l in 
ih re n  W irtschaften  au frech t zu e rhalten . 
Se lb stv e rstän d lich  s te llt sich das a n e r­
k a n n te  S aa tg u t im P reise  höher als die 
K onsum w are, jedoch kann  der Saa tgu t- 
"bezieher durch eine en tsp rech en d e  E in­
sparung  an  der auszusäenden M enge schon 
einen  beach tlich en  T eil des Ü berpreises 
w ettm achen .

D a s  a n e r k a n n t e  S a a t g u t  i s t  
g r u n d s ä t z l i c h  r ü c k l i i e f  e r  u n g s -  
p f l i c h t i g .

F ü r  das bezogene an erk an n te  S aa tg u t ist 
Zug um Zug die gleiche M enge K onsum ­
getre ide  rückzu lie fern  und der vorgesehene 
Saatgu tau fsch lag  an  den S aa tg u tlie fe ran ten  
zu  bezahlen .

D ie B este llungen  auf S aa tgu t sind bei der 
-B ezirksbauernkam m er bis längstens 15. 
A ugust 1948 vorzunehm en. Spätere A nm el­
dungen  können  n icht berücksich tig t w erden.

D ie P reise  für a n erk an n tes  S aa tgu t s te l­
le n  sich w ie folgt auf:
S  148.— je 100 kg O rig inal-W in terw eizen ­

saatgut.
S 131.—  je 100 kg N achbau -W in terw eizen ­

saatgut.
S  133.— je 100 kg O rig ina l-W in terroggen­

saatgu t.
5  116.— je  100 kg N achbau -W in terroggen ­

saatgut.

S 140.— je 100 kg O rig ina l-W in tergers ten ­
saatgut.

S 123.— je 100 kg N achbau -W in te rw e izen ­
saatgut.

Es ist na tü rlich  V orsorge getroffen  w or­
den, daß nur die S aa tg u ta rte n  für unseren  
B ezirk  angeliefert w erden, die sich b e re its  
bestens  bew ährt haben.

N eben  d ieser S aa tgu tverm ittlungsak tion  
führt die K am m er eine zw eite  A ktion  für 
d iejenigen L andw irte  durch, die infolge U n­
w ette rschäden  oder sonstiger E lem en ta r­
k a ta s tro p h en  n icht in der Lage sind, für 
das erfo rderliche  S aa tgu t K onsum getreide 
rückzuliefern .

D iese B auern  m üssen eine B estätigung 
des O rtsaufbringungsausschusses beibringen. 
A us d ieser B estätigung muß einw andfrei 
fe s tg este llt sein, daß der G esuchste ller in ­
folge der oben angeführten  Schäden nicht 
in der Lage ist, das b e an trag te  S aa tg u t in 
K onsum w are zurückzuliefern .

Ankaufsbeihilfe 
für  Zuchtstuten und Jungstuten

D ie L andw irtschaftskam m er für N ieder­
österre ich  und  W ien führt nunm ehr eine 
S o n d erak tio n  zur B eschaffung von Z ucht- 
und Ju n g stu te n  für den W iederau fbau  der 
P ferdezuch t in  N ied erö ste rre ich  durch. 
P ferdezüch ter, w elche Z uch tstu ten  bzw. 
Ju n g stu ten  durch  die K riegsereignisse oder 
durch B eschälseucheerkrankung  eingebüßt 
haben , können  für Z ucht- und Ju n g stu ten  
(mit A bstam m ungspapieren) A nkaufsbe ih il­
fen in der Höhe von 30 P rozen t des A n ­
kaufspreises erha lten . D iese B eihilfen sind 
jedoch im H öchstausm aße fü r S tu tfoh len  
und S tu tjährlingen m it S 1000.— und für 
Z uch ts tu ten  m it S 2,500.— pro  S tück  b e ­
grenzt. A n k a u f s b e i h i l f e n  k ö n n e n  
n u r  f ü r  s o l c h e  Z u c h t -  u n d  J u n g ­
s t u t e n  g e w ä h r t  w e r d e n ,  d i e  
d u r c h  d i e  V e r m i t t l u n g  d e s  V e r ­
b a n d e s  n i e d e r ö s t e r r .  P f e r d e ­
z ü c h t e r  a n g e k a u f t  b z w .  z u g e ­
t e i l t  w e r d e n .

A n d iese r A k tion  können  sich nur M it­
glieder der B ezirk s-P ferdezuch tgenossen ­
schaft bete iligen , A nm eldungen sind bis am 
10. A ugust 1948 bei der B ezirk sbauernkam ­
m er zu e rs ta tten .

WIRTSCHAFTSDIENST
Volles Bankgeheimnis in Aussicht

W PI. M it der V erabschiedung des A n tra ­
ges auf A bschaffung des § 163 der R eichs­
abgabenordnung  im F inanz- und B udgetaus­
schuß des N ationa lra tes  ist in ab seh b are r 
Z e it m it der W iedereinführung des vollen  
B ankgeheim nisses in  Ö sterre ich  zu rechnen . 
D am it wurjde eine Forderung  der W irt­
sch a ft und  der B anken  a n erk an n t und eine 
B estim m ung bese itig t, die m it dem ö s te r­
re ich ischen  R ech tsem pfinden  sch lech th in  
u n v e re in b a r is t und dazu führte, daß hohe 
B arg e ld b e träg e  n icht den W eg in die K re ­
d itin s titu te  und  dam it zu e iner p rod u k tiv en  
A nlage gefunden haben , w eil m an n ich t m it 
U nrech t im S c h a lte rb eam ten  „den  verlän­
g e rte n  A rm  des F in an zam tes“ erb lick te . 
§ 163 der R eichabgabenordnung  sah u n te r 
anderem  vor, daß K on ten  bei K red itin s ti­
tu ten , Schließfächern  und D eposita  nur auf 
den  N am en eines durch  L egitim ation  ausge­
w ie se n e n  V erfügungsberech tig ten  eröffnet 
w e rd en  und  b e la s te t w erden  können, daß 
also anonym e K onten  v e rb o ten  sind. M it 
d e r  G ese tzw erdung  des neuen B eschlusses 
k ö n n en  auch w ieder E inlagen auf fingierte  
K o n ten  getätigt w erden . Se itens der K re ­
d itsek tio n  der K am m er d e r gew erblichen 
W irtsch aft is t überd ies beabsich tig t, beim  
B undesm inisterium  für F inanzen  eine M odi­
fizierung des § 175 der R eichsabgabenord ­
nung zu e rw irken , so daß die K red itin s tu te  
in  Z ukunft nur m ehr im F alle  eines schw e­
b en d en  S teu e rs tra f-  oder R ech tsm itte lv e r­
fah rens  zu r A uskunfte rte ilung  verp flich te t 
sind.

Preisregelungen 
nur durch das Innenministerium

Das B undesm inisterium  für Inneres v e r­
la u tb a rt: P ressev e rlau tb a ru n g en  der le tz ten  
T age geben A nlaß, ausdrück lich  darauf hin­
zuw eisen, daß ke ine  S te lle  in Ö sterre ich  
befugt ist, für E inzelw aren  oder W aren ­
gruppen von A m ts w egen oder halbam tlich  
Schw arzhandelshöchstp re ise  oder R ich t­
p re ise  zu genehm igen bzw. zu ve rlau tba ren . 
F e rn e r  w ird  auch d arau f aufm erksam  ge-

b e itg eb er h aben  die E intragung in den 
L o h n steu erk a rten , die die E inbehaltung 
des lO prozentigen Zuschlages anordnet, 
von den  genann ten  Z eitpunk ten  an nicht 
m ehr zu berücksich tigen .

c) Zu der für das J a h r  1947 zu veran lag en ­
den E inkom m ensteuer m in d erb e laste te r 
Personen  ist die laufende Sühneabgabe 
als Zuschlag zu en trich ten , da bei der 
E inkom m ensteuer 1947 die S teuerschu ld  
und dam it auch die V erpflichtung zur 
Zahlung des Zuschlages zu d ieser schon 
m it dem A blauf des J ah re s  1947 begrün­
d e t w orden  ist.

d) Zu der für das J a h r  1948 zu veran lagen ­
den E inkom m ensteuer m inderbe laste te r 
Personen  w ird  ein Zuschlag n icht zu e n t­
rich ten  sein.

e) D ie besondere  A bgabe vom E rtrag  g rund ­
steuerp flich tiger W irtschaftsgü te r m in­
d e rb e la s te te r  P ersonen  is t für das K alen ­
de rjah r 1948 in voller Höhe zu e n trich ­
ten, da die G rundsteuerschu ld  und dam it 
die V erpflichtung zur Zahlung des Zu­
schlages schon mit Beginn des K alen ­
derjah res 1948 beg ründet w orden  ist.

f) Die zu r Sicherung d e r Sühneabgabe in 
§ 20 des V erbo tsgesetzes 1947 ge tro ffe ­
nen  A nordnungen gelten  w eite r. Es b e ­
d arf infolgedessen auch künftig  finanz­
am tlicher Erklärungen auf G rund  des 
§ 53 der D urchführungsverordnung zum 
V erbo tsgesetz, BGBl. Nr. 64/47, um die 
B eschränkungen auszuschalten , denen 
rech tsgeschäftliche V erfügungen des 
S ühneabgabepflich tigen  und bestim m te, 
dem Z w angsvollstreckungsrecht angehö- 
rige M aßnahm en im In te resse  d e r S iche­
rung der Sühneabgabe unterliegen.

AMTLICHE _  
MITTEILUNGEN

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 25. Ju li: M edizinalra t D ok­
to r H erm ann K e m m e t m ü l l e r .

m acht, daß nur das B undesm inisterium  für 
Inneres gesetzlich  be rech tig t ist, im E in­
v ernehm en m it djen zuständigen B undes­
m in isterien  nach A nhören  der K am m ern 
durch V erordnung W aren  oder W areng rup ­
pen  von der P reisregelung  auszunehm en. 
Das B undesm inisteium  für Inneres h a t die 
P reis überw achungsstellen  angew iesen, bei 
V erstößen  gegen die Bestim m ungen des B e­
da, fsdeckungsstra fgese tzes einzuschreiten , 
auch d^nn, w enn d iese mit angeblich  am t­
lichen oder halbam tlichen  W eisungen e n t­
schuld ig t oder ge rech tfe rtig t w erden .

Vorzeitige Beendigung der Sühnefolgen 
für minderbelastete Personen

D as B undesverfassungsgesetz  vom 21. 
A pril 1948, BGBl, Nr. 99, über die vo rze i­
tige Beendigung der Sühnefolgen für m in­
d e rb e la s te te  P ersonen  is t am 6. Ju n i 1948 
in K raft ge tre ten . Gemäß § 4 dieses G e­
setzes b le ib t die V erpflichtung zur E n t­
rich tung b e re its  en ts tan d e n e r S chuldigkei­
ten  an  Sühneabgabe aufrecht. Aus diesem  
A nlaß w ird  auf folgendes verw iesen:
a) Die V erpflich tung m in d erb e laste te r P e r­

sonen zur E n trich tung  der einm aligen 
Sühneabgabe, die mit dem In k ra f ttre te n  
des V erbo tsgese tzes 1947 am 18. F eb ru a r 
1947 b eg rü n d e t w orden  ist, b le ib t u nbe­
rü h rt.

b) D ie V erpflich tung zu r E n trich tung  der 
laufenden  S ühneabgabe als Zuschlag zur 
L ohnsteuer h a t bei m in d erb e laste ten  P e r­
sonen m it der le tz ten  Lohn-(G ehalts-) 
Zahlung vo r dem 6. Ju n i 1948 ih r Ende 
gefunden. Bei m inderbe laste ten  P e rso ­
nen, auf d ie das am 29. A pril 1948 in 
K raft g e tre ten e  B undesverfassungsgesetz  
vom  22, A pril 1948, BGBl. Nr. 70, über 
die vorzeitige  B eendigung d e r im N a tio ­
n a lsozia lis tengesetz  vorgesehenen  Sühne­
folgen für jugendliche, d. h. nach  dem 
31. D ezem ber 1918 geborene Personen  
A nw endung findet, is t die V erpflichtung 
zur E n trich tung  der lau fenden  Sühne­
abgabe als Zuschlag zu r L ohnsteuer m it 
der le tz ten  L ohn-(G ehalts-)zahlung vor 
dem 29. A pril 1948 erloschen. Die A r-

Lebensmittelaufruf
für d ie 1. und 2. W oche der 43. Zuteilungs­

perio d e

N orm alverb raucher 0 bis 3 J a h re : B r o t :  
A lle K le inabschn itte  I und II je 5 dkg. 
M e h l :  A bschn itt I und II je 19 dkg. 
F l e i s c h :  A bschn itt 27 und 28 je 10 dkg. 
F e t t :  A bschn itt 7 mit 12 dkg. Z u c k e r :  
4 K leinabschn itte  I und II je 1 dkg, A b ­
schn itt 1 und 2 je 23 dkg. K a f f e e m i t -  
t  e 1 oder B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  mit 
25 dkg, ,,B ro t/K “ der 1. W oche. K n o b ­
l a u c h :  A bschn itt 34/IV  mit 5 dkg.

N orm alverb raucher 3 b is 6 J a h re : B r o t :  
A lle K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, A b ­
schn itt 2/1 und  2 /II je 55 dkg. M e h l :  A b ­
schn itt I und  II je  26 dkg. F l e i s c h :  4 
K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 
27 und 28 je 5 dkg. F e t t :  4 K leinabschn.
I je  Y  dkg, A bschn itt 7 m it 10 dkg. 
Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  I und  II je 1 
D ekagr., A bschn itt 1 und 2 je  23 dkg. 
K a f f e e m i t t e l  oder B r o t :  5 B ro t­
k le in ab sch n itte  ,,B ro t/K “ der 1. W oche mit 
25 dkg. K n o b l a u c h  : A b sch n itt 34/IV  
mit 5 dkg.

N orm alverb raucher 6 bis 12 J .i  B r o t :  
A lle K le inabschn itte  I und II je  5 dkg, A b ­
schn itt 2/1 und  2 /II je  50 dkg, A bschn itt 
W  1/1 und  W  1 /II je 50 dkg, A bschn itt 3/1 
und 3 /II je 25 dkg, M e h l :  A bschn itt I u.
II je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K leinabschn itte  
I und II je 5 dkg, A bschn itt W  23 und W  24 
je 5 dkg. F e t t :  6 K leinabschn itte  I je Y  
D ekagr., A bschn itt 7 m it 11 dkg, A bschn itt 
W  11 m it 2 dkg. Z u c k e r :  4 K leinabschn.
I und  II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und  2 je 
23 dkg. K a f f e e m i t t e l  oder B r o t :  5 
B ro tk le in ab sch n itte  ,,B ro t/K “ der 1. W oche 
m it 25 dkg. K n o b l a u c h :  A bschn itt 
34/IV  m it 5 dkg.

N orm alverb raucher 12 bis 18 J .:  B r o t  : 
A lle K leinabschn itte  I und II je 5 dkg, A b ­
schn itt W  1/1 und  W  1 /II  je 50 dkg, Abschn. 
2/1 m it 1 kg B ro t oder 75 dkg B rotm ehl, 
A b sch n itt 2 /II mit 1 kg, A b sch n itt 3/1 und 
3 /II je  20 dkg. M e h l :  A bschn itt I und
II je 26 dkg. F l e i s c h :  4 K leinabschn. 
I und  II je 5 dkg, A b sch n itt W  23 und W  24 
je  5 dkg, A bschn itt 27 und  28 je  10 dkg. 
F e t t :  6 K leinabschn itte  I je Yi dkg, A b ­
schn itt W  11 mit 2 dkg, A bschn itt 7 mit 14 
D ekagram m . H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn. 
15 und 16 je 10 dkg. Z u c k e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  I und II je 1 dkg, A bschn itt 1 
und 2 je 23 dkg. K a f f e e m i t t e l  oder 
B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte  ,,B ro t/K “ der 
1, W oche m it 25 dkg. K n o b l a u c h :  A b ­
schn itt 34/IV  m it 5 dkg.

N orm alverb raucher ü b e r 18 Jah re : B r o t :  
A lle K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, A b ­
schn itt W  1/1 und W  1 /II je 50 dkg, A bschn. 
2/1 mit 1 kg B ro t oder 75 dkg B rotm ehl, 
A b sch n itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 3/1 und 
3 /II je 20 dkg. M e h l ;  A bschn itt I und II 
je  26 dkg. F l e i s c h  : A bschn itt W  23 und 
W 24 je 5 dkg, 4 K leinabschn itte  I und II 
je 5 dkg. F e t t :  6 K leinabschn itte  I je 
K  dkg, A bschn itt W  11 mit 2 dkg, A bschn. 
7 mit 11 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A b ­

schn itt 15 und 16 je 10 dkg. Z u c k e r :
4 K leinabschn itte  I und II je 1 dkg, A b ­
schn itt 1 und 2 je 18 dkg. K a f f e e m i t -  
t  e I oder B r o t :  5 B ro tk le in ab sch n itte
,,B ro t/K “ der 1. W oche m it 25 dkg, K n o b ­
l a u c h  : A bschn itt 34/IV  mit 5 dkg.

T SV /B  0 bis 3 Jah re : B r o t :  A lle K lein ­
ab sch n itte  I und II je 5 dkg. M e h l :  A b ­
schn itt I und  II je 19 dkg. Z u c k e r :  4 
K leinabschn itte  I und II je 1 dkg, A b sch n itt
I und 2 je 23 dkg. K ä l t e m i t t e l  oder 
B r o t :  25 dkg auf 5 B ro tk le in ab sch n itte  
,,B ro t/K “ der 1. W oche,

TSV /B  3 bis 6 Jah re : B r o t :  A lle K lein­
ab schn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 2/1 
und  2 /II je 55 dkg. M e h l :  A bschn itt I u.
II je 26 dkg. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte
I und II je 1 dkg, A bschn itt 1 und 2 je 23 
D ekagr. K a f f e e m i t t e l  oder B r o t :  25 
D ekagr. auf 5 B ro tk le in ab sch n itte  ,,B ro t/K “ 
der 1, W oche.

TSV /B  6 bis 12 J a h re : B r o t :  A lle K lein ­
ab schn itte  I und  II je 5 dkg, A bschn itt 2/1 
und 2/II je 1 kg, A bschn itt 3/1 und  3 /II je 
25 dkg. M e h l :  A bschn itt I und  II je 26 
D ekagr. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  I u.
II je 1 dkg, A bschn itt 1 und  2 je 23 dkg. 
K a f f e e m i t t e l  oder B r o t :  25 dkg auf
5 B ro tk le inabschn . ,,B ro t/K “ der 1. W oche.

TSV /B  12 bis 18 Jah re : B r o t :  Alle
K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 
2/1 mit 1 kg B ro t oder 75 dkg B rotm ehl, 
A bschn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 3/1 und 
3 /II je 70 dkg. M e h l :  A bschn itt I und II 
je 26 dkg. Z u c k e r :  4 K leinabschn itte  I 
und  II je  1 dkg, A bschn itt 1 und 2 je 23 
D ekagr. K a f f e e m i t t e l  oder B r o t :  25 
D ekagram m  auf 5 B ro tk le inabschn . ,,B ro t/K “ 
der 1. W oche. H ü l s e n f r ü c h t e :  A b ­
schn itt 15 und 16 je 10 dkg.

TSV /B  ü b e r 18 Jah re : B r o t :  A lle K lein­
ab sch n itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 2/1 
mit 1 kg B ro t oder 75 dkg B rotm ehl, A b ­
schn itt 2 /II m it 1 kg, A bschn itt 3/1 und 
3 /II je 70 dkg. M e h l :  A bschn itt I und II 
je 26 dkg. Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  1 
und II je 1 dkg, A b sch n itt 1 und 2 je 18 
D ekagr. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn itt
15 und 16 je 10 dkg. K a f f e e m i t t e l  
oder B r o t :  25 dkg auf 5 B rotk le inabschn. 
,,B ro t/K “ der 1. W oche.

T S V /F l 0 bis 3 Jah re : F l e i s c h .  A b ­
schn itt 27 und 28 je 10 dkg. F e t t :  A b ­
schn itt 7 mit 12 dkg. Z u c k e r :  4 K lein ­
ab sch n itte  I und II je 1 dkg, A bschn itt 1 
und 2 je 23 dkg.

T S V /F l J  bis 6 J a h re : F l e i s c h :  A b­
schn itt 27 und 28 je 3 dkg, 4 K leinabschn. 
I und II je 5 dkg. F e t t :  4 K leinabschn. 
I je % dkg, A bschn itt 7 m it 13 dkg. 
Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und II je 1 
D ekagr., A b sch n itt 1 und 2 je 23 dkg.

T S V /F l 6 bis 12 J a h re : F l e i s c h :  4 
K leinabschn. I und II je 5 dkg, A bschn itt 27 
und 28 je 5 dkg. F e t t :  6 K leinabschn. I 
je % dkg, A bschn. 7 m it 13 dkg. Z u c k e r :
4 K leinabschn. I und  II je 1 dkg, A bschn itt 
1 und 2 je 23 dkg.

T S V /F l 12 bis 18 Jah re : F l e i s c h :  4 
K leinabschn itte  I und II je  5 dkg, A bschn itt 
27 und 28 je 15 dkg. F e t t :  6 K leinabschn. 
I je  Y  dkg, A bschn itt 7 m it 16 dkg. 
Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und  II je  1 
D ekagr., A bschn itt 1 und  2 je  23 dkg.

T S V /FI ü b e r 18 Jah re : F l e i s c h :  4
K le inabschn itte  I und II je 5 dkg, A bschn itt 
27 und 28 je 5 dkg. F e t t :  6 K leinabschn. 
I je Y  dkg, A bschn itt 7 m it 13 dkg. 
Z u c k e r :  4 K le inabschn itte  I und II je  1 
D ekagr., A bschn itt 1 und  2 je 18 dkg.

VSV 0 bis 18 Jah re : Z u c k e r :  4 K lein­
ab sch n itte  I und II je  1 dkg, A bschn itt 1 
und 2 je 23 dkg.

VSV ü b e r 18 J a h re  Z u c k e r :  4 K lein­
ab sch n itte  I und  II je 1 dkg, A b sch n itt 1 
und 2 je 18 dkg.

K affeem itte lkarte : K a f f e e m i t t e l :  25 
D ekagr. auf die A bschn itte  43 und 44 (IX 
und  X).

S V -B ro tkarte : K a f f e e m i t t e l  oder
B r o t :  25 dkg auf 5 B ro tk le inabschn itte  
,,B ro t/K “.

S V -K arte  in F leisch  und F e tt:  F l e i s c h ­
w a r e n :  2 K leinabschn itte  je 5 dkg, A b ­
schn itt 2 und 3 je  10 dkg.

Z usa tzkarten

A ngeste llte : F l e i s c h :  A bschn itt B 6/1 
und 16/11 je 10 dkg. F e t t :  A bschn itt B 5/1 
m it 3 dkg.

A rb e ite r: B r o t :  A b sch n itt A 1/1 und| 
11/11 je 35 dkg. F l e i s c h :  A bschn itt
A 6/1 und 16/11 je 15 dkg. F e t t :  A bschn. 
A  5/1 mit 8 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A b ­
schn itt A  3/1 und 13/11 je 30 dkg. -

Sch w era rb e ite r: B r o t :  A bschn itt S 1/1 
und S 11/11 je 140 dkg. F l e i s c h :  A bschn.
5 6/1 und 16/11 je  20 dkg. F e t t :  A bschn. 
S 5/1 m it 12 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A b ­
sch n itt S 3/1 und 13/11 je 35 dkg.

S ch w ersta rb e ite r : B r o t :  A bschn itt Sst 
1/1 und 11/11 je 175 dkg. F l e i s c h :  A b ­
schn itt Sst 6/1 und  16/11 je 20 dkg. F e t t  : 
A b sch n itt Sst 5/1 mit 19 dkg. H ü l s e n ­
f r ü c h t e :  A b sch n itt Sst 3/1 und Sst 13/11 
je  35 dkg.

W erd en d e  u. stillende  M ü tte r: F l e i s c h :  
A b sch n itt M-6 und  M-16 je 15 dgk. F e t t :  
A b sch n itt M-5 mit 12 dkg. Z u c k e r :  A b ­
schn itt M -4 und  M-14 je  15 dkg.

N orm alverb raucher e rh a lte n  bis 12 Ja h re  
B u t t e r ,  1. W oche.

N orm alverb raucher e rh a lten  über 12 
Ja h re  S p e i s e ö l  (B utter sow eit v o rh an ­
den), 1. W oche.

A uf Z usa tzkarten  erfo lg t die A usgabe in 
S p e i s e ö l  und R estbestände von K u n s t ­
s p e i s e f e t t ,  1. W oche.
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ANZEIGENTEIL
FA M ILIEN ANZEIG EN

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise der inni­

gen A nteilnahm e, die uns anläßlich 
des H eim ganges unseres lieben, un­
vergeßlichen Sohnes und B ruders, 
H errn

Fery Meier
zugekom m en sind, sowie für die schö­
nen K ranz- und B lum enspenden dan ­
ken  w ir auf diesem  W ege überallh in  
herzlichst. Insbesondere  danken  w ir 
H errn  Dr. K arl F ritsch  für die liebe­
volle und  aufopferungsvolle B etre u ­
ung sowie den S en sen arb e ite rn  der 
F irm a B am m er & Co. für den le tz ten  
L iebesd ienst, den R ednern  für die 
A bsch iedsw orte  und  allen  F reunden  
und B ekann ten  für die zah lre iche 
Beteiligung am Leichenbegängnis, 

W aidhofen a. d.Y., im Ju li 1948.
Fam ilie  A nton  M eier und K inder.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die m ir anläßlich des 
A b lebens m einer unvergeßlichen G a t­
tin, F rau

Hildegard K ren delsberger
von allen  S e iten  zugekom m en sind, 
sowie für die K ranz- und  B lum en­
spenden  danke  ich auf diesem  W ege 
herzlichst. B esonders danke  ich H errn  
P ropst Dr. L andlinger für die F ü h ­
rung des K onduk tes und a llen  lie ­
ben  F reunden  und B ekann ten , w elche 
die V ersto rb en e  au f ih re m  se tz te n  
W eg b eg le ite ten .

W aidhofen  a.Y .-Land, im Ju li 1948. 
1111 Jo se f K rendelsberger, G atte .

OFFENE STELLEN

Hausknecht
im A lte r von 18 bis 22 Jah ren , ehrlich  
und fleißig, w ird  bei fre ie r S ta tio n  und 

g u te r Bezahlung 1109

s o f o r t  a u f g e n o m m e n .
K aufhaus D usch lbauer, W eißenbach  a. E.

D er 115
A rb e ite r-R ad fah re rv e re in  W aidhofen  a.Y.
v e ra n s ta lte t am 31. Ju li 1948 im V er­
einsheim  F uchsbauer, W ey rerstraß e , eine

Tanzunterhaltung
v erb u n d en  mit einem  Ju x b aza r, wozu 
alle herzlich  e inge laden  sind. Beginn 19 
U hr. D a s  K o m i t e e .

G eschäftseröffnung G ebe der geeh rten  B evölkerung von W aid­
hofen a. d.Y. und U m gebung höflichst b ekann t, daß ich ab 1. A ugust 1948 das

Installationsgeschäft
für Gas- und Wasserleitungen
des H errn  Leopold  Z a r 1 übernehm e. Ich w erde  mich bem ühen, allen  A nfor­
derungen auf dem G eb iete  der In- _  n . | e T  __ _ ___ _ _
sta lla tion  gerech t zu w erden. E K N 5 T  D U R S T

Tj i i , ,, I n s t a l l a t e u r
H ochachtungsvoll g _ d y  1Z

Zweiganslall Hilm-Kemalen
der Sparkasse der Stadt W aidholen a. d.Yhbs

löslich vormlttass »öffnet
1102

Fernruf:
H ilm -K em aten Nr. 3

Spesenfreie  Ü berw eisungen im G iroverkehr
V erzinsliche S par- und G iroeinlagen
H ypothekar-, W echsel- und K ontoko rren t- 
k red ite

V alu ten- und D evisenhandel
A n- und V erkauf von W ertpap ieren
D urchführung a lle r bankm äßigen Geschäfte

Rniinrhoitor (H il$sarbeiter und M aurer) w erden  für B auste lle  E rnsthofen  a. d. Enns 
D U U U IU C I lv I  sofort aufgenom m en. G ute V erdienstm öglichkeit durch A kkordarbe it. 
M eldung schriftlich  oder persön lich  an B aukanzlei K allinger in T ernberg , O.Ö., oder 
B auste lle  E rnsthofen , U m spannw erk . 1093

Selbständige D am enfriseurin  zu sofortigem  
E in tr itt für Jah resp o sten  gesucht. A dresse  
in der Verw . d. Bl. 1129

W erkzeugdreher, e rstk lassiger, selbstän­
diger A rb e ite r, für sofort gesucht, K arl 
B ene & Co., W aidhofen  a, d. Ybbs, P a te r ­
tal. 1132

STELLENG ESUCH E

W irtsch afte rin , tüch tig  und verläßlich, sucht 
Posten , Z uschriften  u n te r N r. 1110 e rb e ten  
an die Verw . d. Bl, 1110

Ybbstaler F ernf ahrtenbüro
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz,  Telephon 58

untern im m t laufend F ah rten

ins beerenreiche W aldviertel

Am l.Augusts große Salzkammergulfahrt
T raunsee— W olfgangsee— M ondsee—A tte rsee , und eine F a h rt nach

M ariazell
Am 19. S ep tem b er zur

großen Bauernw allfahrt nach M ariazell
V o r m e r k u n g e n  s c h o n  j e t z t !  1130

K leines K ab inett zu verm ie ten . Erw ünscht 
fallw eise B edienung. W aidhofen, P lenker- 
s traß e  20. 1112

EMPFEHLUNGEN

M k »  VERANSTALTUNGEN —

FllmbOhne Qnldhofen ».!>.
I i p » i l n i s < i m  7, F « r n r n l  6 2

F re itag  den  23. Ju li, %1 und %9 Uhr 
Sam stag den  24. Ju li, %7 und %9 U hr 
Sonntag  den 25. Ju li, j45, %7 und ]49 U hr

D e r  g r o ß e  L a c h e r f o l g

Hin und her
m it T heo  Lingen, F ritz  E ckhard t, Uschi 
L ingen, O. W. F isch er und  K urt Jü rgens.

D ienstag  den 27. Ju li, 141 und  149 U hr 
M ittw och den 28. Ju li, %1 und  149 U hr 
D onnerstag  den  29. Ju li, 141 und  %9 U hr

Vergiß mein nicht
mit Beniam ino Gigli, M agda Schneider, P e ­
te r  Bosse und K urt V esperm ann.

J e d e  W oche d ie n eu es te  W ochenschau!

Mletnuiounternehin u n ;
Rudolf Vow o
em pfiehlt seinen  6sitzigen W  
alle T ran sp o rte  von und zur 
sowie für H ochzeits-, Tauf- un 
land fah rten . S tan d o rt: H ote  
W ohnung: R eichenauerstr . 5,

iuer
igen  für 
n Spital 
d Ü ber- 

Inführ. 
Tel. 167.

G ebe den geeh rten  B ew ohnern  von 
B öhlerw erk  und Umgebung bekann t, 

daß ich einen  1117

in B öhlerw erk  4, ehem als S tem m er
am 29. Ju li eröffne. G eschulte  K räfte 
sorgen für aufm erksam e Bedienung.
Rudolf K re jcarek , F riseu rm eiste r.

Tierarzt Dr. E. Bo jez
eröffnet ab M ontag den 26. Ju li 1948 

seine P rax is  in 1124

Hilm-Kematen
G asthaus M ayrhofer, T e lephon  Nr. 9

P OS T ÜL KA- Z OHNE R
Kaffee-Ersalz-Exirnkt flüssig

w ieder zu haben . 1108
R ichtig  v erw endet, ein vorzügl. G etränk.

Bei Ihrem  K aufm ann 
o der W ien  XIII, Spe isingerstraße  Nr. 37.

Für Kaufleute 
Papierhändler 

Fleischhauer 
Bäcker, Trafiken
und sonstige H andels- und G ew erb e­
b e trieb e  lie fe rt prom pt und billigst

Packpapiere, Kurz-, Galanterie-, 
Wirk-, Papierwaren, Schulartikel, 
Schreib-, Zeichen- und Rauch­

requisiten

VIKTOR ASSMANN
P ap ier- und K urzw aren-G roßhandlung

ST. PÖLTEN
W ienerstraße  Nr. 26 /  T elephon 219
A lle inverkauf der p a te n tie r te n  B lock­
w andschoner. V erlangen Sie Offerte!

VERSCHIEDENES

Wegen Platzmangel zu ver­
kaufen oder zu vertauschen
Ein h a r te r  Sch re ib tisch  mit A ufsatz, 
eine K redenz, ein 6 tü riger E isschrank, 
eine e tw as rep a ra tu rb ed ü rftig e  K losett­
anlage usw. G ruber, B ahnhofrestau ra ­
tion  W aidhofen a.Y. 1113

D rehstrom m otor, 220 V.. 5 PS., 1400 Umd./ 
Min., gegen D rehstrom m otor, 220—380 V.. 
8— 10 PS., ca. 1400 Um dr./M in., zu ta u ­
schen gesucht (W ertausgleich). A dresse  in 
der Verw. d. Bl. 1114

Zu verkaufen : B aracke ohne Dach und
K anthö lzer 4X 6 m, S chraubstock , am erikan , 
S chreib tisch , H eu- und B rückenw agen, Näh­
m aschinen, Schubladkasten , Laufteppich , 
K üchenw aagen, Pendeluhr, Ä rz tekasten , 
P la ttensp ie ler, L ederbank, B ücherkasten , 
Puch 250 cm, M. 29, Benzin- und Pe tro leum ­
m otor 114 PS. Felix  Bös, W aidhofen a.Y., 
W ienerstraße  17. 1116

G itte rb e tt, neu, zu verkaufen . F o rstn e r, 
W aidhofen-Land, 1. W irtsro tte  23a. 1118

Dreschmaschinen
R oland II mit Pu tzerei, K raftobstm üh­
len und Schrotm ühlen , alles fabriks­

neu, sofort lieferbar.

M aschinenbaus Rudolf Palm etzhofer
A s c h b a c h  1122

W arnung! W arne h iem it jederm ann, gegen 
mich G erüch te  zu verb re iten , die m eine 
E hre gefährden. F ranz B u b e r, W aidhofen 
a. d. Y., L ahrendorf 3. 1119

D. D. Jagdhündin , B rauntiger, 14 M onate  
alt, mit vorzüglichem  A ppell, p re isw ert zu 
verkaufen . P farrhof B iberbach Nr. 1, Post 
S e iten s te tten . 1120

S chaftstie fe l Gr. 40%, gut e rhalten , zu v e r­
kaufen. Zell, F e ld s traß e  9.

'

Warnung!
W ie mir m itgete ilt wurde, 

sind G erüch te  im Umlauf, daß 
ich mich mit S chleichhandel 
befasse. Ich m ache die G e­
rüch tem acher aufm erksam , daß 
sie im B etre tungsfalle  ih re  B e­
haup tungen  vor G erich t zu  b e ­
w eisen  haben  w erden.

M ARIE PRIELER 
1125 B öhlerw erk  64.

Nummer •

K üchenkredenz, H artholz, neuw ertig , um 
800 S zu verkaufen- B öttcher, W aidhofen, 
M ühlstraße 10. 1126

C oupew agen, Bromm, neuw ertig , billigst zu 
verkaufen . A dresse in der V erw aisung des 
B lattes. 1127

Zu verkaufen : Pendeluh r mit V ierte ls tun ­
denschlag, m assiver Schreib tisch  mit Sessel, 
G arten tisch  mit Sesseln, B lum entisch, b le- 
chener W aschtisch  und D iverses. A uskunft 
in der Verw , d. Bl. 1131

IHR OBST
B eeren , Schwäm m e 
konserv ieren  S ie  
nur m it dem 
ELEKTRISCHEN 

DÖRRAPPARAT
S 190.— , der Fa. 
H ubert Endem ann, 
O.H.G., W ien XII, 
M andlgasse 3. 818/2

EHEANBAHNUNG K IM M
W er 30 J a h re  lang E hen b e u rte ilt hat, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen. R asche 
Erfolge und gute E inheira ten  durch das b e ­
k an n te  In s titu t B ernert, Eheanbahnung au£ 
G rund  des C harak ters. Linz, H ofgasse 9/4, 
oder A ttnang-Puchheim , G asthof R ieß 6. 
W eite re  S te llen : M ürzzuschlag 15, K aiser­
stein-V illa, V elden /W örthersee , K ranzelhof- 
n e rs tra ß e  129/17, Fulpm es 154/12, Saa lfe l- 
den  9 sowie W ien X, R axstraße  75/1. R eiche 
A usw ahl, gute E inheiraten . Schreiben  S ie  
noch heu te! 780

Allen Anfragen an die Verwaltung dee 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a .Y . 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31. 
V eran tw ortlicher R edak teu r: K arl Böck,
W aldhofen a. d. Y., O berer S tad tp la tz  31


